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W

Ausgabe: Werktags mittags. Geschäftsstelle
u. Redaktion : Luisenstr . 24. Fernsprecher:
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Anzeigen : Die einspalt ge Kolonelzeile 1.— M . Die Reklamezeile
8 .50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif. — Annahme -
schluß 8 Uhr vormittags, für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Rch der MinelkdildW
Äus Berlin , 11 . Mai , wird berichtet :
Das neue Reichskabinett hat in der vergangenen Nacht

sofort nach der Abstimmung des Reichstags über das Ulti¬
matum den Ententeregierrmgen mitgeteilt, daß ihre For¬
derungen angenommen feien . Das Schriftstück ,
das heute vormittag in Paris , Rom, London und Brüssel
eingetroffen ist und auch nach Tokio gekabelt wurde, ist
kurz. Es enthält die Mitteilung von der Bildung der
neuen Regierung und von dem Beschluß des Reichstags und
K»hlt sodann die vier Punkte des Ultimatums im Wortlaut
aus. Weitere Mitteilungen sind in der Note nicht ent¬
halten.

Der Reichskanzler Dr . Wirth hat heute vormittag zu¬
nächst mit dem Pariser Botschafter Dr . Mayer konferiert.
Im Laufe des Tages hat er mit den Führern der Parteien
einzeln über die weitere Entscheidilng der Dinge beraten.
Tie nächste Aufgabe des neuen Reichskanzlers ist die Be¬
setzung des A u ß e n m r n i st e r i u m § . Wie wir hören,
kommt dafür in erster Linie der gegenwärtige General-
derektor der Hamburg -Amerika -Linie, Kuno , in Frage.
Darüber liegen bis zur Stunde noch keine Entschließungen
vor. Die dritte Sorge des neuen Reichskanzlers ist die
Besetzung des Wiederaufbauministeriums , das
seit nahezu einem Jahre keinen eigenen Minister hatte, son-
iiern von einem Ministerialsekretär geleitet wurde. Schließ¬
lich ist auch anzunehmen, daß die Besetzung des Botschafter -
postens in Washington in Kürze wird zu erfolgen haben ,
weil zu erwarten ist, daß nunmehr nach Annahme,des ^Ulti¬
matums der Friedenszustand zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland erklärt werden wird.

Nach den Feststellungen des Reichstagsbüros haben sich
an der vyrgenommenen Abstimmung über Annahme
oder Ablehnung des Ultimatums irrt ganzen 396 Abge¬
ordnete beteiligt. Drei der abgegebenen Stimmzettel
waren ungüktia : von den 393- gültigen Stimmzetteln
lauteten 221 aus I a , 172 auf Nein . Ein Abgeordneter

. vom Zentrum hatte sich der Stimme enthalten. Für die
Annahme stimmten sämtliche anwesenden Mitglieder
der sozialdemokratischen Fraktion , des Zen -
t r u m s und der Fraktion der U n a b h ä n g i g e n, außer¬
dem 17 Demokraten, 6 Mitglieder der Deutschen Bolkspar-
tdi (der bisherige Vizekanzler Dr . H e i n z e , der bisherige
Schatzsekretär v. Raumer und ferner die Abgeordneten
st Kardorff , Frau v . Oheimb , v . Rheinbaben
und Thiel ) , außerdem von der Bayerischen Volkspartei
die beiden Abgeordneten Pauschal » und Schirmer
und endlich der aus der Kommunistischen Part « ausge¬
schlossene Abgeordnete Reich (Hamburg ) . Der deutsche
Botschafter in Paris Dr . Mayer - Kaufbeuren, der als
Reichstagsabgeordneter der Bayerischen Volkspartei ange¬
hört , war bei der Abstimmung nicht anwesend . Der Frak-
tionsvorsitzende der Deutschen Volkspartei Abgeordneter Dr .

Die deutsche Regierung ist rntfchloffen,
1 . ohne Borbehalt oder Bedingungen ihre Berpflichtungen ,

wie sie von der Reparationskommifsionfestgesetzt worven sind,
zn erfüllen ; s

2. ohne Borbehalt oder Bedingungen die von der Repa¬
rationskommission hinsichtlich dieser Berpflichtungen vorgeschrie¬
benen Garantiematznahmen anzunehmen oder zu verwirklichen;

3. ohne Vorbehalt oder Verzug dir Maßnahmen nach Ab¬
rüstung zu Lande, zu Waffer und in der Lust auszuführen, die
in der Note der alliierten Mächte vom 21 . Januar 1921 notifi¬
ziert worden sind, wobei die rückständigen Abrüstungen sofort,
die übrige » zu den vorgeschriebenen Zeiten auszuführen sind;

4. ohne Borbehast oder Verzug die Verurteilung der Kriegs¬
schuldigen durchzuführen .

Ich bitte , die Alliierten Mächte von dieser Erklärung unver¬
züglich in Kenntnis zu setzen . gez . Wirth .

Dieselbe Note ist gleichzeitg nach Paris , Ro n, Brüssel und
Tokio gesandt worden .

Berliner Preffcstiinmeu
Das neue Reichskabinett wird von den Berliner Blättern ,

die den Parteien der jetzigen Koalition nahestehen, als eine Re¬
gierung des guten Willens begrüßt .

Der . aeeue Reichskanzler wird auch vom „Vorwärts " als
demokratisch zuverlässiger Mann anerkannt , und wenn auch das
Blatt nicht . mib der Besetzung aller Ministerposten einverstanden
ist, so stellt ' es diese Bedenken, die sich For allem gegen das starke
Ueberwiegen des „ bürgerlichen" Elements in der Regierung
richten, angesichts der drängenden Notlage zurück. . Das Kgbi ^
nett Wirth, , so erklärt der „Vorwärts "

, sei von vornherein nur
als Notkabinett zu betrachten, gu dem Zweck gebildet , das
deutsche Volk vor dein Untergc» zu bewahren. — Die „Boss .
Zeitung" hiilt das FcrnbleiberGver Deutsche» Bolkspartei für
einen objektiven Mangel des Ministeriums , da tiefgreifende
Nenderungen der 'MirtschästliHen Struktur unmöglich gegen die
maßgebenden

"
wirtschaftlichen

'
Kreise vorgenom'ineli werden

könnten, die hinter der Deutschen Volkspartei ständen. — Auch
die „Germania " bedauert die Haltung der Deutschen Volkspar-
tci, durch die eine rückläufige Entwicklung in unserer inner -
politischen Lage cingetreten sei , und spricht die Vermutung ans ,
daß die Deutsche Volkspartei sich in ihrer Entscheidung von Er¬

wägungen habe beeinflussen lassen , die nicht ganz sachlicher
Natur seien .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", die die Haltung der
Deutschen Volkspartei mit den bekannten Gründen rechtfertigt,
stellt sich dem Kabinett Wirth und seinem Programm wenig¬
stens nicht ablehnend gegenüber . Sie drückt sogar den Wunsch
aus , daß die neue Regierung die Zähigkeit und Kraft haben
werde , den Einmarsch der Franzosen zu verhindern und sich für,
die Erfüllung der Ententebedingungen einzusetzen . „Wir er¬
kennen rückhaltslos an, " so heißt es weiter, „daß sich die Re- ,
gicrung um das Vaterland ein ungeheures Verdienst erwerben'
wird, wenn ihr ' das gelingt . . . Wir sind, wie die Dinge nun ,einmal liegen, ohne Hoffnung . Aber weit entfernt , der neuen
Regierung Schwierigkeiten in ihrem Wirken zu bereiten, treten !
wir dafür ein, daß sich alle aufbauenden Kräfte der Nation ver¬
einen, um ihr die ungeheuere Last, die sie auf ihre Schultern
genommen hat , tragen zu helfen. Die Parteien der Rechten
werden jedenfalls zur neuen Regierung nicht in Opposition /
treten , sondern werden sie gewähren lassen , soweit und solang «
ihre Politik darauf gerichtet ist , das Vaterland vor den schweren
Schlägen zu bewahren, zu denen die Feinde gegen uns ausge. '
holt haben.

"
. .

In ' den Blättern der Deutschnationalen Volkspartei beginnt
bereits heute völlig unverhüllt der schlimmste persönliche Berhct -
znnlisfeldzug gegen die Unterzeichner des Ultimatums » Auch .die
„Kreuzzeitung, , schiebt die ganze Verantwortung für das kom-
niende Elend den Parteien zu, die den Frieden von Versailles
angenommen haben, und bestreitet trotz der scheinheiligen Ver¬
sicherung , auch die Meinung des politischen Gegners anzuerken »
nen, vor allem der Sozialdemokvatie die Ehrlichkeit der Moti¬
vierung ihrer Stellung . Tie Sozialdemokratie habe ihre inner - /
politischen Zeele mit der Not des Vaterlandes verknüpft und
wolle durch ihren Eintritt in die Regierung nichts weiter als/
eine ,Fortsetzung der Revolution vorbereiten. Den Gipfel skru-j
ve'

.iostr Verhetzung erreicht diesmal nicht die „Deutsche Zei ->
tuug", die sich darauf beschränkt, zu erklären, eine von der „Re-,
gierung der deutschen Schande" Unterzeichnete Urkunde sei füg
sie nichts mehr «als ein Fetzen Papier , sondern die „Deutsche!
Tageszeitung", indem , sie die sozialdemokratische Partei beschul -
Ligt, Elemenccau bei der praktischen Durchführung der franzö¬
sische,: . VernichtungSpolittk hilfreiche Hand. . zu . leisten . Das
deutschnationale Blatt schreibt weiter : „Aus den Leichen von 20
Millionen Deutschen, denen der Ultimatunistrick die Kehle zu-
schnücen wird, türmt sich die Treppe, aus der sie wieder zur
Macht emporstcrgr , und auf der Spitze dieser schauerlichen Pyra -
niide streckt sie den französischen Militaristen und Revanchepoli¬
tikern die Hand entgegen, in die diese spucken ."

Die Lage in Oberfchlefien
Verhandlungen der Entente mit Korfanty — Anerkennung der polnischen

Besetzung
Berlin , 10 . Mai . (Privattelegramm .) Wie dre „B . Z . a . M .

" >
aus zuverlässiger Quelle erfährt , ist es in der interallierten "

■ß o. ß I e r und der großen Mehrheit ferner Fraktion gegen j t [ schroffster Ablelmuna aeaenüber . denen sie vorwerien . dandie Annahme des Ultimatums . Tie 17 Demokraten, die
mit I a gestimmt haben, sind die Abgeordneten Bahr , Graf
BorNstorsf , Dr . Böhme, Dr . Dernburg . Dr . Geßler, Dr .
Götz , Dr . Gothein, der württembergische Staatspräsident

in schroffster Ablehnung gegenüber, denen sie vorwerfen, daß
sic angesichts der Sachlage in Obcrschlesien versuchest, die Lösung
hinauszuziehcn . Die Differenzen sind sogar rein persönlicher
Natur geworden und es hat heftige Einzelauftritte zwischen
Mitgliedern der Kommission gegeben . Der 2. italienische Be

Tr . Hieber, der bisherige Minister des Innern Dr . Koch , ! vollmächtigte, der Universitätsprofessor Passagli, hat sein Amt
Korell, Frau Dr . Luders . Dr . Pachnicke Dr . Petersen, Pohl - "

.
-edcrgelegt und ist abgereist, desgleichen haben 2 englische und

alle ubrrgey demokratischen Abgeordneten gestimmt. ani™ ^ . J , . . . . .
■tn;» WTB. Berlin, 11 . Mai . In der Lage Oberschlesiens nt

„ ^ geltende Auffasiung der Sozialdemokratie ging zu-
c jne wesentliche Acndcrung nicht cingetreten . Wenn cs auchnächst dahin, daß sie eH darauf ankommen lassen

^
müsse, die , gelungen ist, den Polen den Hafen von Cosel , den sie besetztBildung der kommenden Regierung den bürgerlichen Par - >hatten , wieder abzunchmen , so sind doch große Mengen von

teien zu uberlassen . Auf der anderen Seite aber ist jetzt ! Lebensmitteln in die Hände der Polen gefallen, so u . a. 40 000
die Notwendigkeit der Annahme der Bedingungen init so Zentner Mehl, die zur Linderung der Lebensmittelnot dort auf¬
schwerwiegenden Gründen belegt worden, daß die Partei , gespeichert waren .
es nicht verantworten zu können glaubte , der Regierung ! 3 » einem von den polnischen Aufrührern veröffentlichten
auch für den Fall fernzubleiben , wenn sich keine bürgerliche Heeresbericht wird behauptet daß bei den Kämpfen um P °g°r-

bilden ließe , die zur Annahine der Bedingungen
(
g, ; Tt >urch

°
sei Ä

nereu wäre.
^ . polnische Regierung sofort Rechnung tragen werde . Demgegen-

Was die Durchführung und Erfüllung der Ententefor- Mer wird von zuständiger Stelle erklärt , daß nicht ein einziger
dei-ungen angeht, so haben sich in den letzten Tagen ent- 'Reichswehrsoldat an den Kämpfen um Obcrschlesien teilgenom-
ghgen der ziemlich allgemein vertretenen Auffassung von \ mc" habe. Die lügnerischen Darstellungen der polnischen Auf -
derUnmöglichkeit der Erfüllung der Bedingungen hervor-

' " .
ragende Wirtschaftsverständige auf den Standpunkt ge¬
stellt, . daß es Deutschland bei der Zusammenraffung aller
seiner Kräfte wenigstens. einige Jahre gelingen werde ,die Bedingungen zu erfüllen.

Bei den Ausstreuungen deutschnationaler Blätter , daß
nach Londoner Jnforinationen auch im Falle der Annahme
der Bedingungen das Rheinrevier besetzt werde , handelt es
sich offenbar um einen Bluff .

Die deutsche Note über Annahme
des Ultimatums

B e r.1 i n , 11. Mai . Dem deutschen Botschafter in Lon¬
don ist in der vergangenen Rächt folgende Note zur Uebermitt -
lnng an Lloyd George telegraphisch übermittelt worden :

Aufgrund des Beschlusses de8 Reichstags bin ich beauftragt ,
« it Bezug auf die letzten Entschließungen der alliiertc » Mä ^te
»»« 5. Mai 1921 namens der deutschen Regierung folgendes ,
rte verlonat - r «t erklären :

rührer haben nur den Zweck , die Teilnahme polnischer regu¬
lärer Truppen an den Kämpfen in Obcrschlesien zu rechtfer¬
tigen.

WTB . Gleiwitz, 11 . Mai . Die Lage ist unverändert . Tie
Dorfbewohner, die in die Stadt kommen , müssen polnische Aus¬
weise . haben. Telcfonvcrbindungen in die Umgebung bestehen
nicht . Tost ist von den Polen besetzt. Die Franzosen haben len
polnischen Kommandanten zum Bürgermeister gemacht . Sani -
tütsrat R o ß n e r ist verschleppt wopdcn . Durch Peiskretscham
ziehen fortdauernd polnische Truppentransporte : Von der Front
zurück bringen die Züge Verwundete . » In den Dörfern werden
die Deutschen zum Wachdienst herangezogen und zum Test ge¬
zwungen . In Richtersdorf ' wurde ausgerufen, ''daß alle waffen¬
fähige Männer bis zu ' 50 Jahren ' sich zum Dienst zu melden
hätten . Der Landkreis Kattowitz ist bis zum 15. Mai mit Le¬
bensmittel versorgt .

'
. ,W^ B . Beuthen , 11 . Mai . Die ' Polen veranstalteten nach«

irr den umliegenden Ortschäften unter . Glockengeläute und Schic -
Ißcreien große festliche Umzüge mit Musik . , In Hindenburg
>wurde am Vormittag ein großer Fcstunrzug abgehalten. In
l Vismarckhütte fand ein Umzug statt, an dem auch Schulkinder'teilnäh'men.

' Um Mitternacht ivurde an ' d'cr Kirchentür ein mit
Bleistift geschriebenes Plakat angeschlagen, Obcrschlesien sei

Ijtet , vormittaas finSct '
i-ni FestgotteSdienst fta- t

Verhandlungen mit Korfanty
WTB. London , 11. Mai . Die „Times" melde» auS

Beuthen : Die Verhandlungen zwischen der interalliierten
Kommission und den Aufständischen hätten zu der A n e r k e n
Kling Korfantys geführt . Die interalliierte Kommission
übernehme die Verantwortung für die Oberaufsicht des
(tzebietes. Die Aufständischen erhalten jedoch die Kontrolle der
Eisenbahnen . Wie das Blatt weiter meldet, ist die Demütigung
der Alliierten in Oberschlcsien vollständig . „Daily Mail" zu. l
folge erklärte K o r f,a n t y in einer Unterredung mit dem
Berichterstatter dieses Blattes , in einer Woche würden seine
Streitkräfte die gesamte Provinz, die sie annektieren würden,
besetzt halten. j

WTB. Oppeln , 11 . Mai. Nach einem Warschauer Funk
sprnch „An Alle !" soll ein Waffenstillstand zwischen K o r ^
saniy und der interalliierte» Kommission abgeschlossen worden
sein, der eine Demarkationslinie entsprechend der Korfanty-
linie festsetzt und bestimmt, daß ei» Exekutivkomitee d«r Insur¬
genten im eberschleslschen Aufstandsgebiet die öffentliche Gewalt
übernimmt , und daß die Polizei- und Gendarmerieverwaltung
an die Insurgenten übergeht und das die LandeSräte ihrer!
Acmrkr enthoben werden . <

Ä
Cb4

WTB . Oppeln, 11 . Mai . Auf der Eisenbahndirrktion
Kattowitz erschien gestern eine polnische Delegation und der.
langte von den Kontrolleuren der Eisenbahndirektion Sie Ab
setzung des Eisenbahndircktionspräsidenten wegen namentlich'
auj geführter Dsiferenzen . Tie Beamtenschaft hat diese Forde¬
rung einstimmig zurückgewiesen . Die polnische Abordnung
stellte darauf das alternative Ansinnen, die Beamten auf zwei
Monate zn beurlauben und ihre Stellen von Polen zu besetzen
und als dritten Vorschlag , fernerhin die Beamten in ihren
Stellungen zn belassen , sie aber nur noch beratend neben polni¬
schen Beanften tätig sein zu lassen . Eine Forderung der polni¬
schen Delegation , alle Bahnhöfe des besetzten Gebietes für diq
Polen räumen zu lasten , wurde ohne weiteres abgelehnt .

Soanowicc, 12. Mai . Wie die polnische Telegraphen-Ageni
tur meldet, geht die Demarkationslinie , die Korfanty mit der
intevalliierten Kommission ^

vereinbart hal, überDzierdowitz ,
ivestltch von Ujest, Groß - Strelitz und Nostowiska und geht • der
Grenze der Kreise LuAin und Oels enrlang . Die' französischen
Truppen werden hinter die ' T-emarkationslinie zurückgezogen.
Im Gebiete entlang der Demarkationslinie geht die Verwalfung
vollständig an die Polen über . Es bezeugt sich, daß die ' Kreist
mit polnischen Polizei- und Gcndarmeriebchörden versehen wur¬
den . . Die interalliierte Kommission erläßt eine allgemeine Am-
iiesttö sür alle am Aufstande Beteiligte, gleichgültig , auf welchci
Seite sie gestanden haben. Tie gefangenen Deutschen werde»
der alliierten Kommission übergeben, die gefangene» Voten kom¬
men an Pole« zurück .
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Vyzimlmische Schmiswedeleieil i» im
dtlUsche« Rex«M

< Wir lesen im Singener „B o I k s w i l I e " :
Wer er nach nicht weiß, der kann es aus dem „Donau -

botcn “ , Donaueschingen, feststellen , bajj widerliche ^ Schweif ,
wedelet vor den Großen und Mächtigen auch in Deutschland
noch nicht auSgestorben ist . Denn dort feiert diese Schweif¬
wedelet aus Anlaß einer Fürstenhochzeit geardezu Orgien . I ,einem spaltenlangen Gemisch von Verlogenheil und Bauch
kriecherei bringt es dieses Blatt fertig , einen an sich unbedeu
tenden Vorgang zu einem Ereignis zu stempeln, da» alle alten
und jungen Klatschbasen ehrfurchtsvoll erschauern läßt. Zur
Erheiterung unseter Leser, aber auch zum Nachdenken , seien
einige „Blüten " w«<dergegeben:

. . Die Schatzkammern hatten sich geöffnet und zeigtenin fnnkelndein Glanz fast vergessene Herrlichkeiten . . ."
Die Hochzeit fand in Wien statt . Dem gleichen Wien,

dessen Kinderelend bekanntlich zum Himmel schreit . Welche
politische Eselei in derartigen Jammerleistungen liegt, braucht
angesichts der gegenüber der Entente so oft betonten deutschen
Armut wohl nicht besonders hervorgehooen zu werden. Hoffent¬
lich sieht sich der Steuerfiskus einmal den funkelnden Glanz
fast vergessener Herrlichkeiten an.

>. . . Mit dem elften Glockenschlag erbrauste des Ste -
fansdoms große Orgel in machtvollen Tönen die Fürstenber -
ger Hymne . . . Liebreizend und rührend anzu¬
sehen war es, wie S . D . . . . S . D . der Erbprinz trug die
Paradeuniform der Gardes du Corps , ein
Vollbild männlicher Kraft , die Braut voll holder zarter An-
mut im Schmuck der Myrthe und de» Diadems hatte sich in
duftiges Weih gehüllt. Es folgten S . D . der Fürst in der
Galauniform der Gardes du Corps . . ."

Werden die Vertreter der Entente in Wien hübsche Berichte
nach Paris und London senden. Sie werden zweifellos melden,
daß Militarismus und Absolutismus in Deutschland auf dem
besten Wege seien , fröhliche Auferstehung zu feiern .

„ . . . Uns Fürstenherger aber versetzte in gehobene
Festesstimmung die im Stefansdom wohl zum erstenmale
widerhallende liebe traute Fürstenberger Hymne
in vierstimmigem machtvollem Chor . . ."

Wir gestatten uns , die Ursachen der gehobenen Stimmung
anderswo zu suchen, als in der Fürstenhymne . Denn ohne
Alkohol, ohne Rauschzustand, würden derartige Byzantinereren
in Deutschland nicht mehr verfaßt werden.

Rr Wttdiwg str tie rrmdexlegim st
Das Reichsministerium des Innern hat kürzlich darauf hin¬

zewiesen, daß leider sehr viele Deutsche freiwillig zur Frem¬
denlegion gehen . An der Richtigkeit dieser unerfreulichen amt -
iichen Feststellung ist leider nicht zu zweifeln. Allmonatlich
begeben sich viele junge Leute, oft aus reiner Abenteuerlust, in
das besetzte Gebiet, um in die Fremdenlegion einzutreten .
Warum ? - Weil sie in gänzlicher Unkenntnis der wahren Ver¬
hältnisse in der Legion, unter den Palmen Afrikas, interessante,
rühm- und tatenreiche Soldatenjahre bei hohem Sold und Aus¬
sicht auf baldige Beförderung zum Offizier und eine lebens¬
längliche Pension verleben zu können wähnen . Die Unglück¬
lichen ; wie bald wird die rauhe Wirklichkeit sie aus ihren Träu¬
men reißen . Wie schnell werden sie dahinterkommen, daß alles,
was man ihnen bei ihrem Eintritt versprach , nichts wie Lug und
Trug war .

Unzählige Werber — zu unserer Schande müssen wir ge¬
stehen. fast ausnahmslos im Dienste Frankreichs stehende
Deutsche — machen auf ihre Landsleute Jagd , um sie in die
Legion zu bringen . In den Städten wie auf dem flachen
Lande üben sie ihr schändliches Handwerk aus . Selbst an noch
kaum den Kinderschuhen Entwachsenen machen sich die Schurken
heran . Meist sind ihre Opfer Arbeitslose. Man verspricht
ihnen eine gutbezahlte Stellung im Wiederaufbaugebiet als
Techniker . Angestellte, Arbeiter , Bergleute usw . Die Opfer
werden dann, nachdem man das freudige Ereignis , die Aussicht
auf die gute Stelle , noch mit dem nötigen Alkohol gefeiert hat
— dem meist sehr nobel auftretenden Werber kommt es auf
ein paar Mark nicht an — mit der Bahn in eins der Sammel -
lagcr der Fremdenlegion im besetzten Gebiet gebracht . Hier er¬
fahren die meisten erst , wohin sie geraten sind . Man zwingt
sie dann auf eine oft ganz gemeine Weise , den Kontrakt zur
Legion zu unterschreiben. Neuerdings ist der Trick beliebt, daß
man den Leuten einen Arbeitskontrakt vorlegt, unter dem der

BerpflichtungSschei » für di. Legi »« liegt. Zwischen beiden be¬
findet sich ein Blatt Blaupapier . Wenn nun der Mann , ringe
schüchtert durch die schlechte Behandlung , durch Hunger und
Schläge, den Arbeitskontrakt unterschreibt, unterschreibt er
gleichzeitig mittels de» Blaupapier » den Kontrakt für die Frem .
denlegion, in dem er sich für fünf Jahre für die Legion ver¬
pflichtet .

immer wieder auf diese Gefahr
zu warnen , damit sie fremden
schönen Versprechungen an sie
Viel zu wenig ist unter den Ar

Es ist deshalb notwendig,
hinzuweisen ; die Arbeitslosen
Personen gegenüber, die mit
berantreten , auf der Hut sind
beitSlosen bekannt, daß die französische Regierung bis jetzt jede
Mitwirkung von Deutsche » beim Wiederaufbau des zerstörten
Gebiete» abgelehnt hat . Und zudem würde eine Anwerbung
von Arbeitern für das Wiederaufbaugebiet nur durch Vermitt¬
lung der deutschen Behörden, niemals aber durch Pridatper
sonen auf der Straße erfolgen können .

Darum : „Hütet euch vor der Fremdenlegion ! " Wem es
noch so schlecht in Deutschland geht : der Eintritt in die Frem
denlegion verbessert sein Lo» nicht ; im Gegenteil, er tausch
gegen die Qualen der Erde die viel schlimmeren Quaken der
Hölle ein . Für den Bosch-Legionär ist die Legion di? Hölle .

Deutscher Reichstag
TU. Berlin . 11. Mai .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung 2.30 Uhr. Zum 4.
Vizepräsidenten für die Tauer der gegenwärtigen Tagung wird
Abg. R i f f e r (D .Vp . ) gewählt. Das deutsch-tschecho- jlowakische
Abkommen bete. Uebcrleitung der Rechtspflege im Huldschiner
Ländchen wird in allen drei Lesungen angenommen.

Ter Nachtrag zum ReichshanshaltSpla«.
Es folgt die 2 . Lesung des Nachtrags zum Reichshaushalt-

plan (Beamtenbesoldung) .
Abg. DeliuS (Dem . ) berichtet über die Bevatungen des

Ausschusses.
Abg. Morath (D .Vp .) : Es wäre wesentlich , daß die Assisten-

renprüfung, die völlig überflüssig ist , beseitigt wird. Ter Redner
begründet dementsprechend einen Antrag , wonach die beim Auf¬
rücken in Gruppe 7 geforderte Prüfung insoweit fortfallen soll ,
als die entsprechenden Kenninffsc bereits in früheren Prüfungen
nachgewiesen ittib . Die Ergänzungsprüfung soll auch bei allen
denjenigen Beamten wegfallen, die eine lOjäh^ige Dienstzeit in
Gruppe 8 zurückgelegt haben .

Abg. Brnh» (D .N . ) tritt ebenfalls für die Beseitigung der
Ergänzungsprüfungen ein.

Ein Antrvg Schiffer (Dem.) fordert gleichfalls Aufhebung
der Ergänzungsprüfung der Assistenten beim Aufrücken in Se¬
kretärstellung.

Sin Regicrungsvertreter bittet alle Anträge abzulehnen.
Ihre Annahme würde die ganze- in langjährigen Verhandlungen
zustande gekommene Besoldungsordnung gefährden und

_
die

ganze Frage von neuem aufrollcn. Das automatische Aufrücken
der Assistenten hätte die Folge , daß z. B. auch die Lokomotiv¬
führer sich keiner Prüfung mehr unterwerfen wollten. > DaS ist
unmöglich . Trotzdem ist die Regierung bereit, die bereits nach¬
gewiesenen Kenntuiffc anzuoechnen und davauf in der Prüfungs¬
ordnung Rücksicht zu nehmen .

Abg. Steinkopf (Soz . ) wist die beantragten Vergünstigungen
auch auf die außerplanmäßigen Beamten ausdehnen .

Abg. Schuldt (Dem.) forde» gleichfalls Aufhebung der Er¬
gänzungsprüfung . »

Die Abgg . Breunig (UnabhH Tauer (Bayer . Vp .) , Pelttner
(Komm .) stimmen der Aufhebung der Ergänzungsprüfung zu.

Abg . ,H»ch . (Hoz.) : Bei der Behandlung solcher Anträge
inuß die Demagogie der Parteien ausgeschaltet werden. Der
Wettlauf um die Gunst der Beamtenschaft muß aufhören.

Abg . Höfl« (Ztr . ) stimmt dem Antrag Schifier zu.
Abg. Quadt (D - Vp -) : Anläßlich der Uebernahme preußi¬

scher Beamter auf das Reichsverkehrsministerium ist ein Wett¬
lauf zugunsten der Beamten erfolgt. Eine gesundere Regelung
der Beamtenverhältnisse im VerkehrSministerium muß erfolgen.

Die Anträge Schiffer und Bruhn werden angenom¬
men , ebenso der Nachtragsetat in zweiter und dritter Lesung.
Die Ausführungsbestimmungen zum Besoldungsgesetz gehen an
den Besoldungsausschuß.

Auf der Tagesordnung steht dann folgender Antrag Müller .
Franken (Soz . ) , Bourlage (Ztr . ), Hergt (D .N . ), Dr . Cremer
D. Vp .), Schiffer (Dem . )/» Leicht (Bayer . Vp . ) : Der Reichstag

wolle beschließen : l . Die Reichsregierung zu ersuchen , mit
tunlichster Beschleunigung unter Anwendung der Verordnung
gegen Preistreiberei vom 8 . Mai 1918 (ReichSgesetzblatt S . 395)
die Gestellungskosten für Zellstoff, Holzstoff und Zeitungsdruck¬

papier durch genügend zahlreiche und eingehende Revisionen
die erforderlichen Mittel bereit zu stellen und zur Prüfung der
Preise an Hand der Revisionsergebnisse einen Ausschuß einzu»
setzen, dem Mitglieder de? Reichstags, Reichsrats und Reichs¬
wirtschaftsrats sowie Vertreter der Zeitungsverleger und der
beteiligten Industrien in paritätischer Zusammensetzung ange¬
hören ; 2. hierbei feststellen zu lassen , ob eine Preissenkung
etwa durch Kartellmahnabmen gehindert worden ; 3. daS Zei»
tungsdruckpapier in der Tarifklasse E> ohne Erhebung eines
Zuschlags für gedeckte Wagen zu lasten ; 4. um der deutschen
Presse den Uebergang von der gebundenen zur freien Wirt¬
schaft zu erleichtern find drei Monate (April bis Juni 1921)
je 6 Millioroen zur Verfügung zu stellen .

Abg . Bruhn (D .N . ) weist darauf hin, daß eine Erhöhung
des Druckpapierpreises von 2,60 «Ä auf 3,60 Ji beabsichtigt wird.
Dabei kann das Zeitungsgewerbe nicht bestehen .

Abg . Brandes (Unabh. ) : Die Papierfabrikanten haben sich
im Kriege gesund gemacht . Jetzt will man die Preise erhöhen ,
obwohl die Holzprerse gesunken sind . Gegen die Paiperindustrie
muß entschieden eingeschritten werden. Die Sozialisierung der
Papierwittschaft ist eine selbstverständliche Sache.

Abg. Dr . Cremer ( D. Vp. ) : Die deutsche Preffe ist «iq
wichtiger Kulturfaktor , der als solcher selbstverständlich aufrecht
erhalten werden muß. Wir wollen nicht, daß die deuffche Preffe
auf das Niveau der Preffe in vielen romanischen Ländern her¬
absinkt, wo nicht nur der Anzeigenteil, sondern auch der redak .
tiouelle Teil käuflich geworden ist. (Zuruf auO den Reihen der
Kommunisten: Wie bei uns ! Stinnes ! ) Diesen Einwurf kann
ch nicht ernst nehmen. (Zuruf aus den Kreisen der Kommu¬
nisten : Wir nehmen Sie auch nicht ernst, besonders nicht, wenn
Sic lügen ! ) — Der Zurufer wird vom Präsidenten zur Ord¬
nung gerufen. — Die hohen Gewinne erklären sich zum Teil-
aus der zeitweise sehr starken Ausfuhr . Hier rst aber nicht die
Gelegenheit, grundsätzlich das Problem der Sozialisierung oder
die Frage der Kartelle zu Wörtern. Die Frachtermäßigung ist
nur ein kleines Mittel, aber sie hilft vielleicht der Preffe, ihr
Fortbestehen zu ermöglichen . Wir verlangen eine Abschaffung
der Anzeigenstcuer. Wir wollen keine Subventionierung der
Zeitungen, aber für die Uebergangszeit muffen wir in den
saueren Apfel beißen . Die Verleger haben erklärt , daß diese
Unterstützung in Verbindung mit dem Entgegenkommen dev -
Zellstofffal -riken es ihnen ermöglicht , auch die kleine Preffe vor¬
läufig durchzuhalten. Auch die Regierung sollte zu der Frage
Stellung nehmen, damit diese Beunruhigung nicht nur in den .
Kreisen der Verleger, sondern auch der geistig Tätigen , der Re- '
dakteurc, beschwichiigt wird.

Abg . Sidow (Soz .) : Auch wir haben Bedenken gegen eine
Zuschußwirtschaft. Aber es handelt sich um eine außergewöhn¬
liche Lage. Gegen den Preiswucher sind durchgreifende Maß¬
nahmen nötig . Auch wir fordern die Sozialisieung .

Abg . Gerstenberger (B. Vp . ) : Hoffentlich kommt der Zuschuß
bald zustande. ,

Bei der Abstimmung werden die Anträge auf Sozialisie¬
rung des Papiergewerbes abgelehnt. Der gemeinsame Antrag
aller bürgerlichen Parteien und der Mehrheitssozialdemokraten -
wird einstimmig angenommen . — Damit ist die Tagesordnung
erschöpft .

Abg . Schultz -Brombcrg (D .-Nll .) fordert die Regierung auf,
morgen ihr Program dem Reichstage mitzuteilen .

Präsident Loebe erklärt, daß die Regierung nach einer Mit¬
teilung des Reichskanzlers noch nicht dazu 'in der Lage sei, da
die Ministerien des Auswärtigen , der Finanzen und des Wie¬
deraufbaues noch nicht besetzt sind . Die Anträge der Kommu¬
nisten und der Unabhängigen, die Frage einer Amnestie unter
Aufhebung der Sondergerichte am Donnerstag zu behandeln,
werden abgelehnt.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 1 Uhr : Kleine Vor¬
lagen . — Schluß 6 Uhr.

Vadlsche Politik
* Zur Einkommenbesteucrung der Auslanddeutschen. Ir¬

rige vielfacher Anfragen wikd darauf hingewiesen , daß Deutstqe
die vor dem Kriege ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt
im Auslande hatten , und sich entweder der Kriegsausbruch vor¬
übergehend im Inland aufhielten oder während des Krieges ins
Inland gekommen sind und spätestens ein Jahr nach Beendi¬
gung des Krieges mit allen Großmächten in da » Ausland zu¬
rückkehren, vom Zeitpunkt der Rückkehr in da» Ausland ab von
der Einkommensteuer befreit sind . Diese Befreiung von der
Einkommensteuer erstreckt sich aber nicht auf Einkommen aus
inländischem Grundbesitz , aus inländischem Gewerbebetrieb, auS
einer im Inland ausgeübten Erwerbstätigkeit oder auf solche
regelmäßig wiederkehrenden Bezüge oder Unterstützungen, die
aus inländischen öffentlichen Kaffen mit Rücksicht auf eine ge-

finale
Aus dem Leuna - Werke bei Merseburg,

das bei den kommunistischen Putschen
kürzlich eine Rolle spielte, geht uns von einem dort
beschäftigten Genoffen folgender Bericht nach
Wiederinbetriebsetzung des Werkes zu. Es ist
derselbe Genoffe , der uns auch kürzlich über das
Treiben der Kommunisten in dem Werke eine so

, anschauliche Schilderung schickte.
-K ®eU einigen Tagen rauchen die Essen wieder. Die Ge¬

fangenen , die in einem Silo festgehalten worden waren , sind
nach Wittenberg, Altengrabow und Jüterbock überführt , wo sie
Ihrer Aburteilung harren . In einem Neubau der Kolonie-An¬
lage ist ein Büro eingerichtet, das. Auskunft über die Jrrege -
führten gibt. Die Toten sind längst beerdigt. Man brachte sie
auf die Friedhöfe der benachbarten Dörfer . Ohne Sang und
Klang fuhr man sie, gepackt in Notsärgen , sog. Nasenquetschen
auf Krümperwagen zur letzten Ruhe. Einige blieben unerkannt ,
weil sie nicht zur Belegschaft gehört hatten . Keiner wurde von
seinen Angehörigen verlangt . Nun ruhen sie da draußen aus ,
gefallen in ihrer Jugend Schöne, eines wahnsinnigen MolocheS
Opfer . Mag es immer etwas Großes sein , für die Freiheit
leben und sterben zu können ! Doch für ein solch Ideal zu
kämpfen und zu sterben, das in der Freiheit die Ungebundenheit
deS Handelns : Raub , Plünderung , Gefährdung hunderter
Menschenleben, erblickt, ist jedes Opfer zu schade. Mancher
Mutter Sohn ist unter den Toten , der sich wohl das Abenteuer
von Leuna anders gedacht haben mag. So ungefähr , wie es ihm
Kinos vorführten , oder wie es in den Räuberromanen geschil¬
dert wird. Mehrere Tage hintereinander erschien morgens vor
dem Tore eine blasse Frau , die Jeden nach dem Verbleib ihres

!Sohnes befragte . Wenn einer von der Reichswehr oder von der
kSipo nahte , ging sie mit gefalteten Händen auf den zu und bat
und flehte, daß es einen Stein hätte erbarmen können . Wir
hätten gerne gesehen , wenn alle Mitglieder der „direkten Aktion " ,
alle Verhimmlet: Moskaus, ja alle Radikalen die Szenen geschaut
hätten , die sich hier abgespielt haben. Trotz der Verleumdung,
daß' der Schreiber dieses bestellte Arbeit liefert , möchte ich doch

■W «, die in diesem Wahne befangen sind, nach hier einladen.
-Hier in Leuna ist bestellte Arbeit zu sehen : Arbeitslosigkeit,
Obdachlosigkeit , Hunger , Elend und Verzweiflung . Die Haupt -
ffcheeter waren die Erste«, die de» Meister» in die Wohnung
liefen und um Wiederaufnahme baten . Sie wollen es nicht so
Hewottt ^ abrn , ist ihre Entschuldigung. Und während am Oster¬

montag abend Gruppenführer die Stoßkompagnien formierten ,
ein Zimmermann mit seinen Getreuen den letzten Weinvorrat
eroberte, ratterte der Aktionsausschuß mit 6 Automobilen um
die elfte Stunde davon. „Wir wollen nach Schkeuditz und dort
Kampftruppen bilden ! Haltet tapfer aus , in ein paar Stunden
sind wir wieder hier ! " rief man den Bewaffneten zu, die ehr¬
erbietig um die Wagen standen. Die sind davon gefahren mit
dem Revolutionsfond und mit dem Gelde, da» man aus dem
anfgrfprengte » Kaffenfchrank des Werke » entnommen hatte.
Eine Kassette ließ man neben der Straße liegen, sie war nicht zu
öffnen. Doch die Helden kehrten nicht mehr wieder. Man sah
nach ihnen aus bis der erste Schrapnellschuß fiel. Und da sind
die Kämpfer erwacht und nüchtern geworden.

So wird es gemacht . Genossen ! Jedem , der Euch anders
belehren will, haltet diese Tatsachen vor Augen. Man blicke in
die Wartesäle von Leipzig, Halle, Naumburg und Weißenfels.
Die sind zu Asylen für Obdachlose geworden. Für ein Lager
auf dem Dachboden sind in Merseburg 60 Jt pro Monat geboten
worden. Die Landstraßen in der Umgebung sind belebt und
wehe eine« , der es wagen würde, unter diesen Unglückliche» da»
moskowitische Evangelium predigen zu wollen!

Ich sehe sie vor mir , die Schmocksgestalten , die nicht allein
links und rechts schreiben , soirdern auch mit dem Munde, wenn
cs Verhältnisse und Umstände erfordern , den Wechsel mitmachen.
Da sicht man . das politische Ungeschultsein, das bankrotte Fatz-
kentum. Es fehlt noch der Finger im Munde, dann ist das Kind
fertig . Einige sind wieder in den Betrieben . Ihren Frauen
und Kindern haben sies zu verdanken. Und so geschwind sie die
Verfügungen des AktionsausschuffcS von uns unterschrieben
haben wollten, so geschwind unterzeichne» sie die 14 Punkte , die
die Fabrikleitung jedem Wieder-Einzustellenden vorlegt. Unter
diesen Punkten sind die Verbote des Rauchens, des Mitnehmens
von Rucksäcken, das Verteilen von Flugblättern , Abhalten von
Vertrauensmänner -Versammlungen während der Arbeitszeit
und noch Anderes enthalten , was keine Erweiterung der Freiheit
bedeutet.

Jeden Tag finden Maffen-Einstellungen statt. Neu -Ein -
stellungen können vorderhand noch nicht vorgenommen werden.
Die Auswärts - Wohnenden erhalten den Bescheid per Post zu¬
gesandt. Vielen Unschuldigen wurden die EntlaffungSpapiere
übermittelt . Immer noch finden Verhaftungen statt. Am
Samstag , den 16. April, wurde der Vorsitzende des Angestellten-
Rates , als er die Versammlung im Kasino in Merseburg ab¬
hielt, abgeführt . Er war während des Aufruhrs mit dem
Aktionsausschuß in Verbindung und soll bei der Kaffengeschichte
beteiligt gewesen sein . Die vyr die Sondergerichte Vorgeführten
plaudern meh^ -y^s ^ wie sie brauchen. Suchend ihre Lage in ein

mildes Licht zu stellen, werden viele zu gewissenlosen Anklägern̂
Verleumdern und Denunzianten . So kommt eS, daß völlig Un¬
beteiligte in den Morast mit hineingezogen werden. Auch der
Vorsitzende des Angestellten-Rates scheint daS Opfer von De¬
nunzianten zu fein. Man sieht zur Genüge : hier fehlt dir
moralische Erziehung . Was nützt der K.A .P .D . u . der B.K.P .D,
eine große Mitgliederzahl , wenn die Führer die moralische Er¬
ziehung außer acht lassen ! ? Die Masse politisch zu entflammen
ist keine große Kunst. Sie zu beherrschen aber, auf sie moralisch
einwirken zu können , ein Instrument aus ihr zu machen : da ge¬
hört schon mehr dazu als Bänkelsänger ; oder Kinorekommandeur
als Vorstufe benutzt zu haben. Direkt widrig lauten jetzt die
Anklagen. Ueber Ostern verlangten die^ ,Todeskompagnien" und
die Stoßtrupps neben Wein und Rauchmatrrial auch etwa» für»
Herz. Was lag näher , als daß man die Leiber der Küchrnmäd.
chen , der Barackenbewohnerinnen zu requiriere » begann ? Gab
eine sich nicht gntwillig hin, so fetzte man ihr mit der Rechte » de»
Kolbe « vor den Busen, während die Linke die Kleider herabritz.
Moral , mehr Moral , meine Herren ! Man zeichnete sich Achsel¬
klappen mit Kreide an , stempelte den Hemdenbesatz mit dem
Giftabzeichen ab, um darzutun , daß man zu sterben in jeder
Lage bereit sei . Uird als die Ventile brausten, die Schüsse don¬
nerten , lief man davon. Suchte Versteck in Kellern zmter
Röhren oder in Neubauten . Wo ist die Erziehung ? !

Jetzt sagen jene, alles fei Spitzelei gewesen . Von recht»
sei provoziert worden. Ja , hatte man denn nicht lange genügeZeit, Auskünfte über die „Führer " einzuholen? Und dann stehteiner auf und sagt : Der Kampf ist angesetzt worden, um dar - '
zutun , wie groß die Masse ist, die hinter der Sache steht. Um'
ein« solche Heerschau abzuhalten , mußte sie auch mit Blut unter¬
schrieben werden? Wer so gerne im Blute sich badet, mag doch
zu den Feuerländern gehen. Arbeiterblut ist viel zu kostbar ,als daß cs verschwendet wird um eitlem Geckentum zu dienend
Arbeiterblut ist ein besonderer Saft . Wenn es einst fließen
muß, soll eL göttlichen ' Idealen dienen. Idealen , die verwirk¬
licht werden können . Arbeiterblut ist viel zu schade, al» daßman , s vermischt mit dem Blute geschlagener Verbrecher.

Jetzt herrscht hier vorübergehend eine Einigkeit, die lobenS-
wert ,st. Jedem , der un» etwas vorpredigen will, soll die richtigeAntwort werden. Möge die ganze Arbeiterschaft sich endlich in
jenen Idealen wiederfinden, die früher im Morgenrote ihrer
Bewegungen und Kämpfe, erlösend leuchteten: Freiheit , Gleich¬heit , Brüderlichkeit. Möge sie sich zusammenschliehen zu einezgroßen kompakten Masse : furchtbar durch ihre Zahl, bezwing ' j »
durch ihre Moral . ^"V i— - u
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Doauerstllk de« l2. Mar lü?f
ßenwärtig , oder frühere Dienstleistung oder Berufstätigkeit ge»
nährt wLden .

Die Badische Besoldungsreform beanstandet. Das vom Ba¬
dischen randtag im März geschaffene Besoldungsgesetz und De»
soldungLrdnung nebst den vom Finanzm .nisterium hcrauSge-
gebenen Erläuterungen wurden vom Reichsfinanzminister auf -
Grund ies SperrgesctzeS beanstandet. ES wird gegen verschie¬
dene Bestimmungen des Gesetzes , der Bcsoldungsordnung und
der Erbitterungen Einspruch erhoben werden. Wie der . Ba¬
dische Beobachter " hört, wird sich das badische StaatSministerium
mir dei Weiterbehandlung der Angelegenheit befassen .

Zur Reckarkanalifterung. Tie Verhandlungen der Neckar-
aferstaaen mit dem ReichSverkehrZministerium über die Neckar-
kanalisiwung haben , wie amtlich miigeteilt wird, in allen wesent¬
lichen Punkten zu einer Uebereinstimmung geführt . Die Ver¬
handlungen wurden auf der Grundlage geführt, die vor kurzem
tzen Beteiligten badischen Interessenten in einer Besprechung im
ArbeiiSministerium bekannt gegeben wurde.

Die Wahlen zur LandwirtschastSkammer. Der Termin zur
Einreihung von Vorschlagslisten sür die Wahlen zur Badischen
Landwirtschaftskammer war am Samstag verstrichen . Da zwi¬
schen den großen landwirtschaftlichen Organisationen , dem Bad.
Baaernverein, dem Bad . Genoffenschaftsverband, dem Bad.
Landbunde und dem Landw. Vereine eme Vereinbarung über
eire gemeinsame Liste stattgefunden hatte , wurden bei jedem
der vier Landeskommissariate nur je eine Vorschlagsliste ein-
gerichtet, sodaß die auf den Listen stehenden Vertreter als ge¬
wählt zu gelten haben. Die Wahlen der Arbeitnehmer zu der
Landwirtschaftskammer werden am 28. Mai vorgenommen wer¬
den . Die erste Sitzung der neugewählten Kammer , in der die
Konstituierung der Kammer vorgenommen werden wird, wird
vchiaussichtlich Mitte Juni stattsinden.

* Richtlinien für die Pachtschutzordnnug. Die Bad. Land¬
wirtschaftskammer hat mit Zustimmung der landwirtschaftlichen
Organisationen Richtlinien zur Durchführung der badischen
Pachtschutzordnungaufgestellt. Die Richtlinien haben den Zweck ,
die Pachteinigungsämter auf die vielen Momente aufmerksam
zu machen , .die beachtet werden sollten, um den berechtigten In¬
teressen des Pächters und des Verpächters gerecht zu werden.

VodLscher Landtag .
gr . Karlsruhe , 11 . Mai.

38 . - ffentliche Sitzung.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 4 .15 Uhr .
Auf eine kurze Anfrage teilt Regierungsrat Arnsberg mit,

Satz es nicht richtig sei , daß Rohtabak in größerer Menge einge-
führt werde . Nachdem der Tabak auf Wunsch der Jnteressen-
kreis« freigegeben wurde, kann man nunmehr nicht wieder zur
gegenteiligen Praxis übergehen.

SorauSgenehuliguug verschiedener Positionen eines » eitere«
RachtragSetatS.

Die angeforderten 1950 000 M zur Fortführung der Bauten
an der medizinischen Klinik in Heidelberg, technischen Hochschule
in Karlsruhe und RealghmnastumSbau in Lavr, sowie 3 000 000 M
zum Bau von Wohnungen i« der Euglerstratze in Karlsruhe
« erden einstimmig genehmigt.

Abg. Dr . Glöckner (Dem.) berichtet über den Antrag des
SSaatsministeriumS über die Inanspruchnahme des von der
ReichSregierung angebotenen Vorschusses von

52 Millionen Mark für die Gewährung von Baudarlche«
für 1921

und beantragt Genehmigung.
Mg . Belzer (Ztr .) kritisiert, daß bei den zu bauenden

Häusern Gärten angelegt werden. Der Häuserbau , sollte nicht
von der Anlage von Gärten abhängig gemacht werden.

Arbeitsminister Engler weist darauf hin, daß sich die badi¬
sche Regierung an die Bestimmungen des Reiches halte, die sie
für richtig und sozial halte .

Mg . Hertle (Ztr .) meint, daß zuviel Mittel für WohnungS -
bauten an die großen Städte kommen

Der Antrag über Inanspruchnahme des BorschuffeS von 52
Millionen Mark Bandarlehrn wird genehmigt.

Polizeidenkschrift
Mg . Schneider-Heidelberg (Ztr .) berichtet über die bereits

bellanntgegebene Denkschrift des Ministeriums des Innern über
oen Ausbau der Polizei und beantragt Zustimmung, sowie Dor-
aurgenechmigung des durch die Einrichtung einer Polizeifchulc
verursachten Aufwandes von 122100 Jl alz Teil des 3. Nach-
tvogsetatS.

Die Polizeidrnkschrist und die Mittel sür die Polizrischule
werden genehmigt.

Berlängerung deS DperrgefetzeS bis 15. Juni 1921.
Mg . Dr . Bernauer (Ztr . ) berichtet über das Sperrgesetz

vom 18. April 1919, das am 22. Dezember 1920 bis 15 . Mai
1921 verlängert wurde. Der VerfaffungSauSschutz will nun¬
mehr in nächster Zeit dem Hause einen schriftlich ausgearbciteten
neuen Ges .etzentwurf vorlegen. Da dies nicht bis zum
18. Mai 1921 geschehen kann, beantragt der Haushaltausschuß
Berlängerung des Sperrgesetzes bis 15. Juni 1921.

Abg . Seubert (Ztr .) erklärt sich namens verschiedener seiner
Freunde gegen die Verlängckruyg des Spcrrgesetzes.

Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (2 .91. ) wendet sich ebenfalls
gegen die Berlängerung des Spcrrgesetzes, worin jedoch nach
seiner Erklärung keine Stellungnahme gegen das kommende
neue Gesetz liegt.

Die Berlängerung des Sperrgesetzes bis 18. Juni 1921
wird gegen insgesamt 6 Stimmen der Deutschnationale« und
des Zentrums angenommen.

Mg . Rausch (Soz . ) berichtet namens der Kommission über
den Antrag Dr . S ch o f e r und Gen . betr.

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
und beantragt namens des Ausschusses im Reichsrat mit aller
Entschiedenheit für die Annahme des Antrags des Bundes
ffrr deutsche Familie und Volkskraft zum Gesetzentwurf zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten insoweit einzutreten,
als er eine erneute Beratung des Gesetzentwurfs unter Zuzug
von Sachverändigen auch aus Süddeutschland verlangt .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe
(D .N .) wird der Antrag des Ausschusses angenommen .

Nächste Sitzung : Donnerstag nachmittag 3 Uhr. — Tages¬
ordnung : Enteignungsgcsetz, Anträge und Petitionen .

Schluß der Sitzung : 5.20 Uhr.

SrftftellW« z«
WmgkstS

Aus dem Gcschäftskreis des Ministeriums des Innern und
des Arbcitsmiisteriums liegen zahlreiche beachtliche Äeußerun-
gcn vor. In der Auffassung der LandeSkommiffare herrscht
beim Abweichen im einzelnen Uebereinstimmung darüber , daß
eine Aufhebung des Gesetzes verfrüht wäre . Ein Landes-
kommiffär meint : So sehr ich die Mängel des SpeorgefetzeS
erkenne, so halte ich doch eine Aushebung für gefährlich . Mit
dieser wird ein wilder Güterhandel und eine Grundstücksspeku¬
lationswut einsehen. die wahrscheinlich noch größere Schädigun¬
gen zur Folge haben werden als die Nachteile ."

Die Berichte der Bezirksämter sprechen sich mit wenig Aus-
nahmen dahin aus , daß eine im Interesse der Gemeinwirtschaft
erwünschte Beeinflussung der Preisbildung stattgefunden hat,
daß der Neberfremdung und Güterspekulation entgegengewirkt
worden ist, ohne daß der Güterumsatz behindert wurde und
warnen fast durchweg vor Aufhebung deS Gesetzes . Ein Be-
zirksamt führte aus : «Die alsbaldnach Inkrafttreten dos Ge¬
setzes erfolgende Versagung der Genehmigung gegenüber Aus-
ländern wirkte derart abschreckend, daß später nur noch ver¬
einzelt Ausländer darauf abhoben." Ein anderes Bezirksamt
erklärte : «Nach unserer Ansicht ist eS durch das Gesetz gelungen,
die Preise nach der Richtung zu beeinflussen, daß erne Fest ,
legung allzuhoher Vcrkehrswerte in Gruich und Boden ver¬
hindert worden ist. Von besonderer Bedeutung erwies sich das
Vorkaufsrecht der Gemeinden. Es wäre erwünscht / dieses Vor-
kaufsrccht der Gemeinden noch weiter auszugestalten." Ein
weiteres Bezirksamt äußert : «Das Gesetz hat sich in unserm
rein landwirtschaftlichen Bezirk nach unfern Erfahrungen und
auch nach Ansicht maßgebender und urteilsfähiger Persönlich¬
keiten aus landwirtschaftlichen Kreisen durchaus bewährt."

Der Verband mittlerer Städte Badens gab seiner Auf¬
fassung dahin Ausdruck , «daß das Gesetz im allgemeinen inso¬
fern günstig gewirkt hat , als einer Neberfremdung des Grund
und Bodens vorgebeugt werden konnte und die Preise für
Grundstücke immerhin auf einem erträglichen Stand gehalten
werden." Der badische Städteverband erklärt, «daß das Gesetz
in Kraft bleiben muß , aber mit wesentlichen Aenderungen
und Verbesserungen.

" Der badische Gcmrindeverband äußert :
„Bei der außerordentlichen Bedeutung , die aus verschiedenen
Gründen gerade den Häuser - und Güterpreisen zukommt , halten
wir den Fortbestand und den Ausbau des Gesetzes im Interesse
der Allgemeinheit gelegen.

" Während die landwirtschaftlichen
Korporationen zumeist keine Freunde des Gesetzes sind, halten
die Handelskammern ein« Aufhebung des Gesetzes für verfrüht .

Der Ortsausschuß Karlsruhe des Allgemeinen deutschen
Gewerkschaftsbundes ist der Ansicht, daß das Gesetz wohltätige
Wirkungen ausgeübt hat und beantragt „Verlängerung des
Sperrgesetzes auf unbegrenzte Dauer , bis eine Gesundung der
Wohnungsfrage durch Neubauten sowie eine reichsgesehlich«
Regelung der Mietfestsehung eingetreten ist." Die Meinung
deS Bezirksausschusses Karlsruhe deS Deutschen Bauarbeitrr -
BerbandeS geht einstimmig dahin : «Die Grundstückssperrmatz -
nahmen sind ausrecht zu erhalten , zu verlänger« und wenn
möglich zu verschärfen."

Alles in allem ergibt sich auS diesen Erhebungen die Not¬
wendigkeit der Verlängerung deS SperrgefetzeS und die Vor¬
bereitung zu einem dauernden unbefristeten Dperrgefetz unter
Ausmerzung der vorhandenen Mängel.

GerneindepolMK
Ter bayerische Städtebund und die Reichseinkommensteuer

LudwtgShafe» , 7. Mai . Der byrrifche Städtebund , der alle
Städte des rechts - und linksrheinischen Bayerns umfaßt , ist
gestern mittag hier zusammengetreten . Die Verhandlungen
waren nicht öffentlich . Bemerkenswert ist die Stellungnahme
zur Novelle zum ReichSeinkommrnsteuergesetz . In einer Ent¬
schließung , die nach einem eingehenden Referat vom Syndikus
Bürgermeister a . D . Knorr einstimmig angenommen wurde,
heißt es u . a . : Die Gemeinden sind unmittelbar vor eine Kata¬
strophe gebracht worden. Die Novelle hat mit großer Deutlich¬
keit die Gefahren gezeigt, die auf der absoluten Abhängigkeit
der Gemeindefinanzen von der ReichSgesetzgcbung und der
Reichsfinanzverwaltung drohen. Der Städtebund erhebt des¬
halb die Forderung auf rasche und gründliche Beseitigung der
Ouoteubeteiligung der Länder und Gemeinden an den Reichs¬
steuern und die Wiedereinführung der Zuschlagsautonomie auf
sämtlichen Gebieten der direkten Besteuerung. , Ferner wird
beantragt , im Reichstag und Landtag je einen interfraktionellen
Ausschuß für kommuniale Anglegenheiten zu bilden, die mit den
Vertretern der Gemeindeverbände in allen dar gemeindliche
Leben berührenden Fragen der Gesetzgebung und Verwaltung
Fühlung zu nehmen hat . _

DZ . Mannheim , 4 . Mai . Nach den Mannheimer Index¬
ziffern hat sich dey durchschnittliche Preisstand gegen den
1 . April kaum geändert . Das Preisniveau ist immer noch
12>/»mal so hoch als vor dem Kriege. Während die Gruppen -
indices für Nahrung und Bekleidung eine allerdings recht ge¬
ringfügige rückläufige Preisbewegung aufweisen, ist die Index¬
ziffer für die Gruppe Heizung und Beleuchtung von neuem
gestiegen , so daß sie nunmehr eine noch nie dagewesene Höhe
erreicht hat . Ebenso zeigen die Mietpreise eine steigende
Tendenz.

l. NnteröwiSheim, 2 . Mai . Freitag , 29. April, fand eine
BürgerauSschutzsitzung statt . Auf den Tagesordnung standen
5 Punkte . 1 . Der Beitrag für die Handwerkskammer soll vom
Jahre 1921 an von den Mitgliedern bezahlt werden. 2. Der
Beitrag für die Landwirtschaftskammer soll vom Jahre 1921
ebenfalls von den Mitgliedern bezahlt werden. 3. Erhöhung
der Lustbarkeitsstcuer vom 1 . Juni ds . Js . an . 4. Genehmi¬
gung der Erklärung betr . Staatszuschuß zum Siedclungsbau .
5 . Verschiedenes . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden
von unserer Seite zwei schriftliche Anträge eingcbracht mit dem
Ersuchen, sie , wenn möglich , noch auf die Tagesordnung zu neh¬
men. Der Vorsitzende erklärte jedoch, dies wäre unmöglich .
Die Angelegenheit kommt somit auf die nächste Tagesordnung .
Der erste Antrag betrifft die Anstellung eines Schularztes .
Der zweite die der Lernmittelfreiheit in der hiesigen Volksschule.
Es wird wohl die Besprechung der Anträge eine harte Nuß
zum Aufbeißen für verschiedene Herrschaften gehen , denn es
wurde gleich mit Redensarten abgewunken wie : «Wir haben
doch kein Geld, Ihr habt ja abgelehnt, wo man hätte holen
können "

, nämlich die Mindesteinkommenbcsteuerung der Arbei¬
ter und Beamten usw . Die Herren werden aber die Antwort

nicht geschenkt bekommen . Die Punkte 1 und 2 wurden gegen
die soziallstischen Stimmen abgelehnt. Es ist also dennoch Gew
in der Kaffe ! Dir LustbarkeitSsteuer wurde auf 100 M T<4t»

,
gesetzt ; unsere Fraktion erklärte sich für die Vorlage, levoch .
sollte jeder Verein einmal im Jahr eine Veranstaltung frei .
haben.. Der Antrag wurde gegen unsere Stimmen ^ abgelcynt.
Vorlage 4 wurde einstimmig angenommen . Bei Punkt Ver¬
schiedenes wurden verschiedene Anfragen gestellt , die kurz be¬
antwortet wurden.

Gernsbach . (Grmeinderat.) Den Brandgeschädigten in Sunt¬
hausen wird eine Gabe von 300 M überwiesen. — Swci Miet¬
verträge werden genebmigt, davon einer Mt unter der De- ,
dingung, daß die Miete auf einen angemessenen Betrag er- ,
mäßigt wird. — Die Jnstandsetzungsarbeiten der Außenseite
des zukünftigen Finanzamts werden an hiesige Unternehmer,
die d :e vorteilhaftesten Angebote eingereicht haben, vergeben. —
Der Verpachtung eines Geländestreifens aus der Hand wird'

unter gewissen Bedingungen zugestimmt. Die Genehmigung
des Bürgerausschusscs zu oer Handverpachtung wird gelegent¬
lich in einer Sammelvorlage eingcholt. — Die Rechte der
Wohnungskommission werden insofern erweitert, als
der Gemeinderat sich nur noch ein allgemeines Aufsichtsrecht .
Vorbehalt . — Die Errichtung eines Gruppenhauses für sechs
Familien auf dem Kclterplatz wird unter der Voraussetzung
beschlossen, daß ein eiitsprechender Zuschuß aus Reichs - und
Staatsmitteln gewährt wird . Ehe dessen Höhe nicht bekannt
ist, soll die entsprechende Vorlage an den Bürgerausschuß nicht
gemacht werden. — Die bisherige Unterstützung der Witwe de» ,
Ratsdiener Bettendorf soll in einem beamtlichen UnterstühungS-
bezug umgewandelt werden . — Wegen der Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten werden weitere Maßnahmen nicht für
erforderlich erachtet. — Bon der Ausübung des Vorkaufsrecht»
leim Grundstückskauf Haß -Schneider wird abgesehen . — Die
LustbarkeitSsteuer für eine Veranstaltung der sozialdemokrati¬
schen Partei wird festgesetzt . — Bei der zu Beginn der Ge¬
meinderatssitzung stattgefundenen Armenratssitzung wurde das
nachgesuchte jährliche VerpflegungSgeld von 500 Jl für einen
Pflegling , der auf dem Schafberg in Baden untergebracht ist«
fortbewilligt. ' Ferner der Anschaffung verschiedener Beklei¬
dungsstücke für den Zwangszögling Theodor Schule zugestimmt,
sowie Kenntnis genommen von den Anträgen zweier bisher
Unterstützten auf Einstellung der ihnen gewährten Unter¬
stützungsbeträge. — Für einen im Asyl Bethesda untergebrach¬
ten Pflegling wird ein tägliches Pflegegeld von 3 Jt gewährt.

I. Reichenbach, 8 . Mai. Letzten Samstag ließ unser Bür .
germeister die Baulustigcn in der Gemeinde , d . h . solche , die
irgendwann und irgendwo sich einmal geäußert haben, sie woll¬
ten bauen, auf das Rathaus kommen, um ihnen bekannt zu
geben , daß auf die Gemeinde Reichenbach 30 000 M Baukosten¬
zuschuß entfallen würden . Diese Mitteilung sollte wohl eich
Anreiz fein, um die Versammelten zu veranlassen, nun mit'

ihren Bauten zu beginnen . Allein, dieser Betrag ist nur ein
Tropfen auf einen heißen Stein ; die Baulustigen können lw-
mit nicht viel anfangen , wenn nicht der Betrag erhöht wird
und auch die Gemeinde einen Zuschuß beisteuert. Aber hier
liegt eben dlaS Hindernis : der Herr Bürgermeister winkte deut - ,
lich ab. „Die Gemeinde gibt nicht» !" wird kategorisch erklärt. '
Da hätte sich der Herr Bürgermeister die Einladung sparen kön¬
nen. Es muß aber festgcstellt werden, daß unsere Gemeinde¬
verwaltung ' ’ ' ' ' " 1 ^ ^

sie lieber
ebenfalls , , .
gültig die „maßgebenden" Stellen dieser wichtigen Frage gegen- ,
überstehen, ist daraus zu ersehen, daß hier ein Kriegsbeschädigter ,
schon zwei volle Jahre mit seinem Bauvorhaben zu kämpfen :
hat und bis heute noch zu keinem Resultat gekommen ist, ob - i
wohl ihm schon im Jahre 1919 ein Staatszuschutz bewilligt
wurde . Die Gemeinde aber verhält sich ablehnend! Im April
hat sich der Mann erneut um ein Baudarlehen beworben , der
Staat und das Reich bewilligten abermals , aber die Gemeinde
macht wiederum Schwierigkeiten. Seit 1919 lagert das Bau¬
material , am 1 . Juli 1920 sollte der Bau beendet sein . Wenn
dies nicht möglich war, so trifft die Schuld

'
einzig und allein

unsere Ortsverwaltung . Ein derartiges Verhalten ist einfach
ein Sandkal und wir fordern die Aufsichtsbehörde auf, hier ein¬
zugreifen und der Gemeindeverwaltung mit ihrem Bürger¬
meister klar zu machen , daß sie auch auf dem Gebiete der Woh¬
nungsbaus Pflichten hat.

* Todtnau , 9 . Mai . Der Bürgerausschutz beschlotz die Ein¬
führung einer Lustbarkeitsstcuer, ferner einer Frerndensteuer,
Pro Tag soll von jedem Kurgast oder Reisenden eine Gebühr
von 3 M erhoben werden.

Pforzheim , 10. Mai . Der Bürgerausschutz genehmigte ist«
Errichtung eines Freischwimmbades beim Benckiferschen Wehr
in Verbindung mit einem Licht- und Luftbad bei einem Kosten¬
aufwand von 236 000 Jl . Ferner stimmte der BürgerauSschutz
der Erhöhung des Stratzenbahnfahrpreises von 50 auf 60 A zu .

flus dem Lande
= Durmersheim , 10 . Mai . Am vergangenen Sonntag

feierte die landwirtschaftliche Ein » und Derkaufsgenosienschoft
Durmersheim ihr 25jähriges Jubiläum .

* Reichenbach (Amt Lahr ) , 9 . Mai . In der Nähe des
„ Schwanen" mutzte am Samstag vorinittag der Zug der Lah-
rer Eisenbahn, der gerade die Sation verlassen hatte, und sich
in ziemlich rascher Fhrt befand. Plötzlich Halt machen . Mitten
auf dem Gleis , nur wenige Meter vor der Maschine entfernt,'
stand ein kaum zweijähriges Kind mit der Puppe im Arm und
schaute sich das fauchende Ungetüm in aller Ruhe an . Der Um¬
sicht des Lokomotivführers war es zu verdanken , datz das kleine
Menschenkind ohne Schaden davonkam.

DZ . Tiengen, 9. Mai . Gestern morgen ist die Werkstätte
und das Magazin von O . Gabriel bis zum 2 . Stockwerk aus¬
gebrannt . Das Feuer , das auf Kurzschluß zurückzuführen sein
dürfte, richtete großen Schaden an.

* Wangen (Kreis Konstanz), 10. Mai . In Wangen begaben
sich Samstag nachmitatg der 17jährige Taglöhner Eduard
Knobel und der 18jährige Fabrikarbeiter Josef Novae nach
dem nahen Schwarzensec und benützten den am Ufer zum Trock¬
nen ausgelegten schadhaften Kahn eines Fischereiberechtigten .
Der Kahn scheint durch den Wind weit in den See hineingetrie¬
ben worden zu sein und sich rasch mit Wasser gefüllt zu haben ,
so datz die beide Insassen mit untergingen und ertranken. Die
Leiche des Knobel wurde geborgen, die des Novae mutz noch
gesucht werden.

DZ . Badenweiler , 7. Mai . Die Ortskrankenkaffe Weinheim
hat die bisherige Kurpenision Lindenbcrg als Erholungsheim!
für 215 000 einschließlich Inventar erworben.

-Kausfrauen , verlangt - nur

Oas altbewährte
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Js.. SBUltngcn , 8. Mai . Von Ltratzburg kommend erschienenorer sechs amerikanische Kraftwagen , um die Ueberreste eines
Amerikanischen Offiziers , der seinerzeit im hiesigen Offiziers -
gefyngenenlager gestorben ist, zurückzuholen . Von hier aus
pegaben sich die amerikanischen Kraftwagen noch nach anderenStädten , um das gleiche zu tun . Die Amerikaner werden nachpari » gebracht und dort beigesetzt.

DZ . Kntzbrunn, 9. Mai . Das kostbare Leder. Ein Land¬wirt. der seine Kutsche aus der Scheuer holen wollte, um eineBraut von auswärts abzuholen, mutzte zu seinem Schreckenerfahren , dah das wertvolle Lederdach abgeschnitten und ver¬
schwunden war . Tqx unbekannte Gauner hatte dem Besitzereinen «schaden von ca . 2000 M zugefügt.

Ein Maifeier -Nörgler. Aus Forst bei Bruchsal wird uns
geschrieben : In Nr . 101 des Bruchsaler Boten verzapft ein Ar -
tikelschreiber seine zentrümliche Weisheit über die von unsererPartei veranstaltete sehr gut besuchte Maifeier . Die ganzeAufmachung des Geschreibsels läßt erkennen, datz der Verfasserein politischer Grünling ist, ein einseitiger Fanatiker . Er' chreibt: »Verwundert bauschten die wenigen Anwesenden zumerstenmale den Klängen der Marseillaise ." Wäre der Artiklerein nicht während dcS Krieges hier zugereister politisch uner¬
fahrener Jüngling , mützte er zum allermindesten, doch wissen,
datz gerade in Forst schon lange vor dem Kriege der Sozialisten-
.narsch und die Marseilltoise aus offenem Platze gespielt wurden.
Datz sich die Förster Arbeiter oder besser die Sozialdemokraten
erst um 2 .30 Uhr auf dem Festplatze versammelten, ist dem Um¬
stande zuzuschreiben , datz gerade die Sozialdemokraten es waren,die dem religiösen Empfinden ihrer Mitbürger Rechnung tru¬
gen , indem sie warteten, bis zum Schlüsse des Nachmittagsgot-
tesdienstes, der am 1 . Mai sich ausnahmsweise in die Länge
zog. «Fromm und in eisiger Ruhe hörten die anwesenden
harmlosen Bauern und Frauen mit Kindern die Ausführungen
des Festredners" , faselt er weiter . In diesem Punkte hat er
recht. Fromm und in Ruhe kann blotz jemand lauschen, der mit
'den Ausführungen einverstanden -ist. In zahlreichen anderen
Fällen haben wir schon beobachtet, datz gevade die" „harmlosen"
'Bauern und Frauen und sogar die Kinder gemurrt und ge¬
stampft haben . Datz sogar der Förster Storch zu den Ausfüh¬
rungen des Redner- geklappert hat , finden wir als ein Zeichen
des Beifalls Würde der Storch das Geschreibsel im Bruchsaler
Boten lesen, so würde er wahrscheinlich Forst verlassen auf Nim¬
merwiedersehen. Es dürfte nicht alle Tage Vorkommen, dah je¬
mand sich in einem Orte von 3000 Einwohnern die Blühe gibt
sich in einem Zeitungsartikel dermahen in Unwahrheiten einzu-
wickeln, dah selbst die harmlosesten Bauern die Köpfe schüt¬
teln. Für die Arbeiterschaft niutz es aber angesichts solch leicht¬
fertiger , giftiger Angriffe hcitzen : Herein in die sc^ ialdemokr .
.Partei ! Die Erfahrung hat gelehrt, dah die Wespen nur ton
dem auten Obste nagen.

. _
Brette «

Kartellsitzung. Die am vorigen Freitag stattgefundene Kar-
tcllfitzung war gut besucht . Aus dem gegebenen Kassenbericht
geht vervor, dah die Kassenverhälinisse sich allmählich günstig ge¬
stalten. Zu Punkt 2 „Maifeier" teilte der Vorsitzende Kollege
Mnnding mit , datz die Feier im ganzen gut verlaufen sei ;
auch in finanzieller Hinsicht wurde gut abgeschnitten . — Auf
die Landeskonferenz deö Allgemeinen deutschen Gewerkschafts¬
bundes in Baden-Baden wurde Koll. M u n d i n g , als Stell¬
vertreter Koll. Stöcker gewühlt. — Vorsitzender Munding
teilt« noch mit, datz in nächster Zeit ein Lichtbildervortrag statt¬
findet; die Kollegen möchten für einen guten Besuch sorgen ;
auch wurde der Wunsch laut , einen Familienausflug zu veran-
i«alten. Wann dieser Wunsch erfüllt wird, wird durch die Zei¬
tung noch bekannt gemacht werden. Kollege Villinger teilte
zum Schluß noch mit, datz der Holzarbeiterverband ausgangs
dieses Monats das Murgwerk besichtigen werde ; Kollegen , die
Interesse an dieser Besichtigung haben, mögen sich umgehend
melde«.

^

Durlach
Sozialdemokratischer Verein. Es sei nochmals auf die

morgen abend 8 Uhr ( nicht halb 8 Uhr ) im „Lamm" stattfin-
üende Parteivcrsammlung hingewiesen . Genosse Hauptlehrer
Kasper hält einen Vortrag über „Schulfragen"

. Die Genos¬
sin»«« und Genossen werden gebeten , zahlreich und pünktlich zu
erscheinen .

Ettlingen
«. Freie Turnerschaft. Einen großen sportlichen Tag hatte

am vergangenen Sonntag die Freie Turnerschaft zu verzeich¬
ne». Es traten die Arbeiterturner und Turnerinnen , Athleten,
Fuschallspieler , Schülerturner und Turnerinnen auf den Plan ,
um der Oeffentlickstcit Zeugnis von ihrer Stärke und ihrem
KÄlnen zu geben . Im Vierkamps wetteiferten in frischfrohen
KäkNpfen die verschiedenen Abteilurigen, mit zäher Ausdauer
rangen die Tüchtigsten um die Siegespalme . Hervorragendes
wuüe geleistet . Zur reichhaltigen sportlichen Verschönerung des
Festes hatte sich noch die Freie Turnerschaft Achern, die Freie
Turnerschaft Rüppurr , der Arbeiter-Radfahrerverein Ettlingen
und der Sportklub Allemania Reichenbach zur Verfügung ge¬
stellt. Am Abend fand in der „Sonne " bei gemütlichem Bei¬
sammensein die Verleihung der Diplome statt . Der Vorstand
Turngen . Ochs hielt , eine Begrützungsanspriache , in der er auf
>it Bedeutung des Sportes hinwies und den Unterschied zwi¬
lchen den bürgerlichen Wertungsgrundsähen gegenüber der
frei« Sporffache klar hervorhob . Tank zollte er allen denen,
di« durch ihre Anteilnahme zuni Gelingen dieses Festes beige¬
tragen haben . Leider mutzte konstatiert werden, daß die freige -
werkschaftlichc, politisch-organisierte Arbeiterschaft nicht das nö-
tige Interesse unserer Sporffache entgcgenbrachte. Die Betei¬
ligung war sehr mangelhaft. Die Spiele der Bürgerlichen in¬
teressieren viele Arbeiter viel mehr wie die der fteien Sportler .
Da» muh einmal anders werden. Die Parteigenossen, Genos¬
sinnen, die Gewerffchaftskollegen und auch die übrigen freien
Arbeitervereine haben die moralische Pflicht mitzuarbeiten an
de« körperlichen und geistigen Ausstieg unserer Jugend , um sic
z« tüchtigen Streitern für das Kultur - und Wirtschaftsleben
hrranzuziehen.

A«k dem Gemeinderat . Der Gemeinderat beschließt, für
di« Gartenparzellen an der Gutleuthstraße Wasserzapfstcllen
einzurichtcn und erhalten die städtischen Werke Auftrag , die Zu¬
leitung alsbald auszusühren . — Kaufmann Otto Hugo Aulen¬
lacher hier ist nach Entrichtung des festgesetzten Einkaufsgeldes
all» Bürger aufzunehmen. — Ter Gemeinderat erhöht den
Fährlohn für das städt. Ochsenfuhrwerk touf 75 Jl für den Tag
u«d den Preis für 1 Ztr . Dung aus dem städi . Farrenstall auf
5 Jl . — Für die drei Neubauten an der Gutleuthausstratze
werden folgende Arbeiten vergeben: Zimmerarbeiten an die
Zimmermeister Link u . Preitzig, Adolf Geitzert und Rich. Utz ;
Lwbdeckerarbeiten an die vereinigten Maurermeister hier un¬
ter Bedingungen ; Schmiedearbeiten an die Schmicdeinnung;
Blechnerarbeiten an die Blechiiermeister Immer, Rummel und
Vogel. — Bäcker Albert Käst ist zum Antritt des angeborenen
Bürgerrechts zvgelassen . — Das Gesuch des Metzgers Josef
Jung fti Bietigheim um Erlnubitis zum Betrieb der Schank -
wtrtschaft zum wilden . Mann ist dem Bezirksamt unbeanstandet
« Wvrcichen.

Rastatt
BürgerauSschußsitzung. Kommenden Freitag abend 5 Uhrfindet eine Sitzung des Bürgerausschusses statt, die sich mit fol -genden Tagesordnungspunkten zu befassen hat : 1. Erbbau¬

vertrag zwischen der Stadtgemeinde Rastatt und der Bauge¬
nossenschaft Gartenstadt Rastatt m. b. H. 2. Festsetzung des
Gaspreises.

Gerichtszeitung
* Mannheim , 9 . Mai . Von Tag zu Tag wachsen die Zoll¬

schikanen . Die Zollschraube wird allmählich von den Franzosen
schärfer angezogen. Die Zoilplakereien mehren sich. Besonders
scharf gestaltet sich die Zollkontrolle auf den Landstraßen . Je¬des Fuhrwerk, das eine Zollstation passiert, wird genau durch¬
sucht. — Die Zollerhebung an der Rheinbrücke findet vom 10.Mai vormittags 10 Uhr ab statt.

DZ . Mannheim , 9. Mai . Auf dem Rennplatz wurde gesternein Schneidergeselie aus Odessa festgenommen, als er eben da¬
bei war, einem Fabrikdirektor die goldene Uhr mit Kette im
Werte von 6000 M aus der Westentasche zu ziehen.

DZ . Mannheim , 7. Mai . Vor der hiesigen Strafkammerstand am Mittwoch der Korbmacher Adam Mehr aus Ketsch,der in einer dunkeln Novembernacht die Möbeleinrichtung des
Badhauses des Kurfürsten Karl Theodor im Schlotzparke zu
Schwetzingen mit Pferd und Wagen hatte wegführen lassen .Tie kunsthistorisch wertvollen Stücke konnten später in Berlin
beschlagnahmt werde« . Mehr wurde zu einer Gefängnisstrafevon 2 Jahren verurteilt .

Ein Fahrradmarder . Der Taglöhner Adolf Gorenfloaus Friedrichstal ließ sich in Karlsruhe im letzten Herbste fiinfFahrraddiebstähle zuschulden kommen. Er erhielt unter Ein¬
rechnung einer früheren Strafe eine Gesamtstrafe wegen mehr¬
fachen schweren Diebstahl im Rückfalle von 2 Jahden 6 Monaten
Gefängnis .

Teuere Uhren. Vor dem Schöffengericht in Konstanz hatte
sich der 43 Jahre alte Uhrmacher Hermann T i t s ch e r zu ver¬antworten , der 233 silberne Uhren im Werte von 85 000 M
nach Singen verkauft hatte , ohne sich über zollfreie Abstammungausweisen zu können. Er wurde wegen Vergehens gegen das
Vereinszollgeseh in eine Geldstrafe von ungefähr 131000 Mund ungefähr 65 000 Jl Wertersatz genommen. Die eingelegteBerufung hatte den Erfolg, datz die Geldstrafe auf 110 000 Jlund die Summe des Weriersatzes auf rund 55 000 Jl ermäßigtivurde. _ „

flus der Stadt
* Karlsruhe , 12 . Mai.

Geschichtskalender
12. Mai : 1918 Südkaukasien erklärt seine Unabhängigkeit.1919 Nationalversammlung in Berlin . Protest gegen Gewalt¬

frieden. — 1920 2. Bundestag des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten in Würzburg .

Karlsruher Parteinachrichte»
BezirkSversammlungc». Die Bezirksobleute, die Fraueasek-

tion und die Geistesarbeiter werden ersucht , im Laufe der näch¬
sten Woche die Neuwahl der Ausschüsse vorzunehmen, damit der
Gejiainworftand zusammenireien kann. Dem Vorsitzenden findalsbald die Lokale, in denen die Versammlungen stattfinden, be¬
kannt zu geben .

Bibliothek deS Sozialdemokratischen Vereins . Jeden Frei¬
tag von K5—K6 Uhr Bücherausgabe in der Volksbuchhand¬
lung , Adlerstrahe 16. Parteigenossen und Genossinnen, macht
von unserer reichhaltigen Bibliothek regen Gebrauch, erweitert
euer Wissen , denn Wissen ist Macht!

Verein Arbeiter -Jugend . Heute abend 8 Uhr findet im
Handarbeitssaale der Hebelschule , Eingang Kreuzstratze, ein
Vortrog des Landtagsabg . Gen . R ü ck e r t statt. Ab %8 Uhr
ist Ausgabe von Büchern . Die Jugendgenossen und Jugendge-
ncssinncn werden ersucht, zahlreich zu erscheinen . Auch die El¬
tern sind stets willkommen . — Diejenigen Jugendgenossen und
-Genossinnen, die sich an den Reigenaufführungen am
29. Ma : beteiligen, wollen sich heute abend iy* 8 Uhr in der
Hebelschule einfinden. _

Minderjährige Kinder und Steuerabzug
Fast täglich kommen bei uns Anfragen über den abzugs¬

freien Teil bei minderjährigen Kindern mit eigenem Arbeits¬
einkommen . Vielfach herrscht die Meinung , datz dem Arbeit¬
nehmer, wenn er minderjährige Kinder mit eigenem Arbeits¬
einkommen hat , wöchentlich 36 Jl nicht abzugsfrei zu lassen sind.
Diese Auffassung ist falsch . Nach einer Verfügung des Rerchs -
finanzministers vom 21. Februar 1021 müssen dem Arbeitneh¬
mer für alle zu seinem Haushalt gehörenden Kinder unter
21 Jahren die obigen Sätze steuerfrei belassen werden, auch
wenn die Kinder ein steuerbares Einkommen habe«. Der Mi¬
nister ging von der durchaus richtigen Ansicht aus , datz es dem
Arbeitgeber gar nicht möglich ist, die Richtigkeit der Angabender bei ihm beschäftigten Arbeitnehmer über die EinkommenS-
verhäliniffe minderjähriger Kinder nachzuprüfen. Aus diesem
Grunde ist der Abzug für alle unter 21 Jahre alten Kinder,
auch Adoptivkinder, in Anrechnung zu bringen . Die Steuer¬
behörde hätte gut getan , diese schon über 8 Wochen alte Ver¬
fügung in ebenso klarer Form , wie der Minister entschieden ,den Steuerzahlern zur Kenntnis zu bringen .

Bei vielen Arbeitgebern herrscht die Auffassung, datz bei
Kurzarbeitern nur für jeden wirklichen Arbeitstag 4 Jl abzugs¬
frei sind . Auch dies ist falsch . Im Gesetz heiht es ausdrücklich ,
bei ständig beschäftigten Arbeitnehmern , deren Erwerbstätig -
keft durch das Dienstverhältnis vollständig oder hauptsächlich m
Anspruch genommen wird, hat der Abzug im Falle der Berech¬
nung des Arbeitslohnes nach Wochen für 24 Jl wöchentlich zuunterbleiben . Es ist also gleichgültig, wieviel Tage in der Woche
gearbeitet werden. Wem: der Lohn wöchentlich gezahlt wird,
sind 24 Jl abzugsfrei , auch wenn nicht 6 Tage, sondern vielleicht
nur 3 Tage gearbeitet worden sind .

Karlsruher Frühlingsfest
* Zu den beliebtesten und stimmungsvollsten Festen der

Karlsrul -er gehört das Frühlingsfest im Siiadigarien mit Som-
mertagszug der Kinder, das gestern nach langen Jahren seine
Auferstehung feierte. Tausende von Kindern zogen gestern
nachmittag in den Stadtgarten , die meisten im festlichen Ge¬
wände, und toll« frohgemut und lachenden Herzens. Dursten
doch die meisten von ihnen zum erstenmal ein Kinderfest
leben und gestern gehörte der Siadigartcn dem Jungvolk, das
sich fteuie de? Lebens und sich nicht kümmerte um Lloyd George,
Briand und die Sanktionen der Entente und denen eine große
Bretzel viel wichtiger ist wie das ganze Rührgebiet sowie Ober-
schieftrn. Und d: e§ ist gut so, datz das lachende Kinderherz des
Ernstes unserer Tage spottet . Tie Alten haben schon genug
daran zu tragen . Und man kann sagen, es wurde unter ge¬
schickter Leitung mit bescheidenen Mitteln Großartiges geboten .
Vor allem der imposante und stilvolle Sommertagszug der
Kinder um den vorderen Stadtgartensce . Vorton unsere beliebte
SchülerkaveLe , bann hie buien. Länderte Swn. Nuaber, » rrd

che», die selbstbewußt den mit bunten Bändern und eirer rich-
tigen Bretzel geschmückten Stecken trugen . Dazwischen ite shm» ^
bolischen Gruppen, Maikäfer-, Schmetterlings-, Schwarzoälder»und Sonnengruppen , die beiden lusfigcn Masken „Sommer undWinter ", die Wagen der Preisbewerber und als Clou des Zuge»der liebliche Wagen der Maienkönigm, dargestellt von -rüge»Damen und Schülerinnen des Lcmdestheaters; zum Schliß de»Büttel mit der Rute, mit ein Hauptspatz der Kinder. De,
künstlerische Berater des Zuges, Herr Kunstmaler HelmuthEichrodt , hat seine Sache gut gemacht . An den Lmzug
schloffen sich dann Gesangs- und Rergenvorführungen der Kin¬
der , sowie eine kurze Ttonzpose der Maienkönigin, dargestelt von
Frl . Cilla Herrmann , an, dann kam die Hauptfachs vie
Speisung von etwa 1600 Kindern mit Schokolade, Bretzelr und
Wecken, die durch freundwillige Gönner ermöglicht wurde. Es
wtor eine harte Aufgabe für den Stadtrat Gen. Schwer dt und .eine Helferinnen, die diesen Teil des Programms zu erledigenhatten , der auch verstanden und gemacht sein will .Man darf sagen, ein in allen Teilen gelungenes Fest für
Jung und Alt, an das jeder Teilnehmer gerne zurückdenkt . T« rk
allen denen, die in der vorbereitenden Kommission mitwirkbm /
vor allem dem verdienswollen Leiter des Ganzen, Herrn Ver¬
waltungsdirektor Lacher , sowie Herrn Stadtrat Lacroi ; , ,Rektor Stehlin , Gartendirekwr Scherer und den Lehrern;und Lehrerinnen, die sich alle um das gute Gelingen der ©ad&» '
verdient machten . — Beim Wettbewerb wurden folgende Wage»
prämiiert : 1 . Preis 200 Jl -. Aug. Aschinger (der Ponh-Parik>
wagen mit Dienersitz sowie das Ponh-Zweirad stammen aus de«
Magazin für Reit- und Fuhrutensilien A. Aschinger und wurde»
von Gärtnereibesitzer Beetz ( Kölsch Nachf.) geschmückt ) . 2. Preis
100 Jl -. Frau Brehm, Gärtnerin . 3. Preis 60 Jl -. AugustTreuste . 4. Preis 40 Jl : Math. Vogel.

Na. Die Mi«eralbru »»e»kuren im Btadtgartea , die schon
während des Krieges und auch im vergangenen Jahre mit ,großem Erfolge betrieben wurden, sollen , auch in diesem Jahre ,wieder ausgenommen werden. Die Ausgabe findet in oer
Trinkhalle tom südlichen Stadtgarteneingang gegenüber dem
Hauptbühnhof statt und beginnt erstmals am Pfingstmontag,
den 16. ds. Mts . Es werden dort durch die Firma Bahm u. ,
Batzler , Mineralgrotzhandlung hier, sämtliche verfügbaren Mine»
ralbrunnenwaffer und in Verbindung mit der „Baldur -Gesell -
schaft für gärungslose Früchteberwertung " neben den Heil-
Wassern auch unvergorene Fruchtsäste ausgeboten. Die Ausgabe,
ist zunächst für die Stunden von 7—9 Uhr vormittags und 1—7 ,
Uhr nachmittags vorgesehen . Heilwäffer in Brunnentempero-
turen werden, wie früher , nur in den Stunden von 7—9 Uhr
vormittags ausgeschenkt . Wenn nötig, wird der Verkauf an
Sonntagen den gtonzen Tag über vorgenommen werden. Die
Wiederaufnahme dieser Kureinrichtung dürste wohl gerade jetzt
von vielen , denen es infolge der erschwerten und verteuerten
Unterkommensmöglichkeiten und Reisebedingungen versagt ist, '
einen Erholungsurlaub in Kurorten - auheichalb Karlsruher
auszusuchen , froh begrüßt werden. Neben der Benützung der
Wasserkuren kann ein Morgenspaziergang im Stadtgarten , der
sich gerade jetzt in seiner schönsten Pracht zeigt , auch als der
Gesundheit sehr zuträglich bezeichnet werden. Auch bei ungün -
sttgem Wetter können die Kuren durchgeführt werden, da die
Kolonaden Schutz vor der Unbill der Witterung bieten ; zu- ,
gleich gestatten sie auch einen sehr schönen Ausblick auf den^iiefcrliegenden Garten und den See . ES ist also zu erwarten ,
datz tauch in diesem Jahre der Besuch der Brunnenkuren nicht
hinter dem der letzten Jahre zurückstehen wird.

* Der erste Kinderzug nach dem Heuberg. Heute vorm.
%>11 Uhr verläßt der erste Svnderzug mit 700 Kindern, die in
das Kinderheim Heuberg reisen, den Hauptbahnhof. Au»,der Stadt Karlsruhe besinden sich 360 Kinder bei dem Trans »
Port, 60 aus .Ettlingen , 20 aus Saarbrücken, die übrigen aulk
Mannheim , Heidelberg, Pforzheim und aus Norddeutschland.

Die Beerdigung des Genossen August Biehl« fand gestern »
unter großer Teilnahme statt. Nachdem das Gewerkschafts¬
orchester einen Choral gespielt und die kirchlichen Zeremonien
beendet waren, trug der Gesangverein „Vorwärts " ein stim¬
mungsvolles Trauerlied vor, worauf sich der große Zug unter
den Trauerklängen der Musikkapelle zum Grabe bewegte . Sin »
Reihe von Korporationen , denen der Verstorbene angehörte, so »
wie die Direktion der Maschinenbaugesellschaft legten Kränzck
am Grabe nieder . Aus all den Ansprachen ging hervor, welch,
große Beliebtheit sich der verstorbene Genosse erfreute . Möge
er in Frieden ruhen.

□ Der Geschäftsverkehr beim Steuerkommissär. Der Ver¬
kehr mit nicht vorgeladenen Personen ist bei dem Steuerkom-
miffär Karlsruhe -Stadt seit Jahresfrist jeweils auf Montag,
Mittwoch und Freitag vormittags 9—12 Uhr beschrankt , was,
wie die Erfahrung lehrte, zu erheblicher Belässtgung deS Publi¬
kums führt . Bei dem außerordentlich großen Verkehr . der
Publikums bei dem Steuerkommissär , der für die Beteiligten
häufig stundenlanges Warten und unerwünschte Zeitversäumnis,im Gefolge hat , sollte die Aufsichtsbehörde unbedingt^ dafür
Sorge tragen , daß unter Wegfall jeder zeitlichen Beschränkung
für schleunigste Abfertigung des Publikums Sorg ^
getragen wird und zwar umsomehr, als die steuerliche Abferti¬
gung naturgemäß für den Einzelnen ohnehin etwas zeitrau «
bend sich gestaltet, mag er nun geladen sein oder nicht . Be
Ausstellung der jetzt zahlreich benötigten Reisepässe füi
das Ausland ist u . a . eine Bescheinigung des Stcuerkommissär?
notwendig, datz der Ausstellung des Passes steuerliche Bedenke «
nicht entgegenftehen. Durch die beschränkten Dienststunden bei
Steuerkoinmiffärs verzögert sich nun ständig auch die Ausstel¬
lung der Pässe, u . a . um mehrere Tage , was bei den heutigen
Zeitverhäliniffen doppelt unangenehm empfunden wird und.
daher energische Abhilfe erfordert . —x.

— Entlassungen im Hotel „FriedrichShof". Vom Zentral¬
verband der Gastwirtsgehilfen wird uns geschrieben : Zu eine»
harten Maßregel wird in dem unter Regie der Brauerei Sinnci
A -G. stehenden Hotel „Friedrichshof" an Angestellten ge¬
griffen . Weil nämlich der Geschäftsgang ein etwas ruhigere»
ist, wurden 5 Angestellte entlassen. Dabei wird aber in diesemBetrieb täglich bis 13 und 14 Stunden gearbeitet . Eine solch
unsoziale Maßnahme ist angesichts der obwaltenden Umstände
unbegreiflich, insbesondere wenn man sich vergegenwärtigt, datz
die Brauerei Sinner letztes Jahr 28 Prozent Dividende zuy
Verteilung brachte . Doch mag sich die Firma gesagt sein lassen,
datz die in Frage kommenden Angestellten alle Schritte unter -,
nehmen werden, um zu ihrem Rechte zu gelangen.

Mieter - «ad Untermietervereinigung E . B. Heute abend
8 Uhr findet im „Felseneck"

, Kriegstratze, eine Mieterversamm¬lung statt, woraus wir nochmals aufmerksam machen wollen .
Volksbühne Karlsruhe . Am Freitag , den 13 . ds. Mts . be¬

ginnt die Reihe P der Volksbühnevorstellungen int Konzerthaus)
In dieser Reihe kommt als zweites klassisches Werk in dieser
Spielzeit „Emilito Galotti", Trauerspiel in 5 Akten von G.
Lessing zur Aufführung . Das Werk ist durch Herrn Kienschersfür die Volksbühne neu einsiudiert. Die Titelrolle spielt Adels
Kreutznach, während Herr Bürkner ihren Partner , den Prinzen
darstelli. In den übrigen Hauptrollen sind beschäftigt die Dai
men Melanie Ermarth , Marie Frauendorfer , sowie die Herre«
Baumbach, Benedikt , Essek , Gemmeke , Höcker , Müller , v. b . •
Trenck und Unger . Die Vorstellungen beginnen wie immer um
7 Uhr und wird erneut daraus hingewiesen, datz die Türen bei
Beginn des Spieles geschloffen werden und Zuspätkommende crf

nächsten Mt rugelässen Werde» .können.
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* Einwohnerstatistik. Die Zahl der Einwohner betrug am

rl . Dezember 1920 in Karlsruhe 138 170 gegen 142 942 im De-
-ember 1913. Die Zahl der Eheschließungen stellte sich im
!?ahre 1920 auf 2155 gegen 1060 im Jahre 1913. also über das
Doppelte . Die Zahl der Geburten betrug im Jahre 1920 3433
'1913 : 2945 ) . davon Lebendgcborene 3371. darunter männliche
1895 , weibliche 1676. Gestorben sind im Jahre 1920 1984 (1913
1877 ), darunter unter einem Jahr 349 . Unter den Todesur -
>achen sind hervorzuheben : Altersschwäche 135, Tuberkulose der
Lunge 243, Lungenentzündung 136. Influenza und Grippe 84.
Gehirnschlag 103, Herzschlag 69. Magen - und Darmkatarrh 64,
tzrebs 154. , Selbstmord 24. Mord, Totschlag und Hinrichtung 3,
Verunglückung 59. Das letzte Vierteljahr 1920 hat im Gegen¬
satz zu den ersten drei der Stadt Karlsruhe einen BevölkerungS-
gcwinn gebracht, die Einwohnerziffer ist um 1940 Personen ge¬
stiegen .

0 KricgSgrsangeuen- Heimkchr . Bon Mannheim kommend,
rasen 6 Avignon-Heimkehrer am Hauptbahnhof Karlsruhe ein.
genevalaczt Tr . Mantel entbot mit warmen, zu Herzen gehen¬
den Worten den Ankömmlingen die Willkommensgrütze der Hei-
«at und der Stadt Karlsruhe . Dann ging es zu den Quartie¬
ren in der Dragonerkaserne. Unter Zuhilfenahme des Sonn¬
tags gelang es . die Weiterreise in die engere Heimat, nach der
sich alle herzrich sehnten , schon anderntags zu ermöglichen . Das
Aussehen der aus langer Strafhaft Kommenden war zufrieden- '
pellend, was nur den aus der Heimat dem Lager Avignon zu«
fließenden Licbesgaven zu danken ist. Die nächsten Transporte
treffe« vopaussichtlich am 19 . und 25. Mai hier ein . Wer über
Angehörige im Lager Avignon Erkundigungen einziehen will ,
wird gebeten, sich am 20. bezw . 30 . Mai im östlichen Mann¬
schaftsbau der Tragonerkaserne , 3. Stock, einzufinden.

Landestheater . Der Spielplan der Pfingstfeiertage um¬
faßt eine Aufführung von Thomas Oper „Mignon" mit Hete
Stechert in der Titelpartie und Helmuth Neugebauer als Wil¬
helm Meister am Sonntag . 15. Mai . Für Pfingstmontag ist
eine Wiederholung von Wagners „Meistersinger von Nürnberg "
festgesetzt . —»Im Konzerthaus werden am Pfingstsonntag Bürk-
nerS erfolgreicher Schwank „Der neue Papa " , der sich eines
steigenden Interesses erfreut und am Pfingstmontag das sich
dauernder Beliebtheit erfreuende Lustspiel „Lieselott von der
Pfalz" aufgeführt . — Die Erstaufführung der neuen Oper
.Me tote Stadt " von Erich Wolfgang Korngolde ist für Mitt¬
woch , 18 . Mai , geplant .

Landestheater . In der heute Donnerstag , den 12. statt¬
findenden Wiederholung von Hebbels „Judith " wird Herr Baum¬
bach wiederum den Holofernes spielen. — Frau Lange-Bake
wirb am Freitag , den 13. die Titelpartie in Lortzings „Undine"
fingen, da Frl . Stechert infolge plötzlicher Uebernahme der
Hermea in „Walpurgisnacht " zu sehr in Anspruch genommen ist.

SmttMersmmlW its Snziu!dm. Vereins
Karlsruhe

Einen recht guten Besuch wies die gestrige Generalver¬
sammlung des Sozialdem . Vereins im „Elefanten " auf, die
.auch einen anregenden und guten Verlauf nahm.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung
die verstorbenen Genossen Neumayer und Biele .

Den Geschäftsbericht erstattete der 1 . Vorsitzende
Gen . Sch wer dt . Er bezeichnete das verflossene Geschäftsjahr,
als ein arbeitsreiches . Das Leben des Vereins widerspiegelt sich
am besten in den Veranstaltungen desselben. Es fanden im
letzten Jahr statt : 14 Hauptversammlungen , 2 öffentliche Ver¬
sammlungen, zusammen also 16 große Versammlungen , die
alle bis auf zwei einen vorzüglichen Besuch aufwiesen. Dazu
kamen noch 7 Vertrauenmännerversammlungen , eine Anzahl
Versammlungen der Bezirke und 15 Vorstandssitzungen. Redner
streifte noch kurz die Frauen - und Jugendorganisation , sowie die
Werbegruppe der Geistesarbeiter . Vor allem gelte es, die finan¬
zielle Lage der Partei noch mehr zu stärken, um den im
Herbst stattfindenden Landtagswahlkampf, der ein sehr harter
werden wird, gut bestehen zu können. Jedoch Geld allein tut
es auch nicht, wenn nicht die Aufklärung ebenfalls stattfindet.
Es muß deshalb für einen Sozialdemokraten eine Selbstver¬
ständlichkeit sein, den „ Volksfreund" zu abonnieren . Allen Ge¬
nossen und Genossinnen, die der Partei ihre Dienste leisteten,
sei herzlicher Dank ausgesprochen.

Dem mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Bericht de?
Gen . Schwerdt folgt der Kassenbericht von Gen . Lang .
Derselbe weist ein erfreuliches Bild auf . Der Markenumsatz
ist gewaltig gestiegen , Restanten sind keine vorhanden. Der
Mitgliederstand hat sich bedeutend gehoben und hat
bereits das dritte Tausend erreicht. Eine erfreuliche Erschei¬
nung ist der kaum nennenswerte Wiederaustritt . Besonderer
Dank gebührt den Einkassierern für ihre arbeitsreiche Tätig¬
keit . — Gen . Krebs konstatiert, daß die stattgefundenen Re-
wisionen pünktlichste Kassenführung ergeben haben.

Genossin Müller gab hierauf den Bericht der Frauen -
l e k t i o n. Dieselbe hat in 10 Versammlungen verschiedene
Frauenfragen behandelt. Segensreiche Arbeit leistete besonders
die Kinderschutzkommission mit den Ierienspaziergängen , wo
Tausende Arbeiterkinder während den Ferien in den Wald ge¬
führt wurden , und dort Erholung und Freude fanden. Allen
Spendern für die .Kinderschutzkommission gebühre Dank, beson¬
ders aber der Bauarbeitergenossenschaft „Selbsthilfe"

, die 2000 M
gespendet habe. Berechtigte Klage sei zu führen über die Gleich¬
gültigkeit vieler Genossen gegenüber der Frauenbewegung . Bei
diesen Genossen herrsche noch zu viel Bourgeoisiegeist. Pflicht
eines jeden Genossen müsse es sein, seine Frau der Partei zu -
zuführcn und dafür zu sorgen, daß die „Gleichheit " in jedes
Arbeiterhaus kommt .

Den Bericht der Geistesarbeitergruppe gab Gen.
Beetz . Dieselbe habe 23 Versammlungen abgehalten. Wenn
auch die Bewegung nicht den erhofften Erfolg gebracht habe, so
liege dies daran , daß viele Beamte von der Sozialdemokratie
eine so reiche Unterstützung in jeder Beziehung erhofften, welche
dieselbe mit bestem Willen nicht erfüllen konnte . Das Ziel der
soz . Geistesarbeiter sei ein Handinhandarbeiten mit den Hand¬
arbeitern zum Wohle des Sozialismus .

Ueber die Tätigkeit des Bildungsausschusses gab
Gen . Winter einen ausführlichen Bericht. Er zeigt, daß u. a.
10 Veranstaltungen künstlerischer und bildnerischer Art, sowie
zwei Lehrkurse stattfanden . Der Berichterstatter klagte dar¬
über, daß die Veranstaltungen gerade von denjenigen nicht be¬
sucht wurden , für die sie eigentlich getroffen wurden, nämlich
von den Arbeitern im allgemeinen und speziell unserer Ge¬
nossen . Viel Schuld daran seien die vielen Veranstaltungen
einzelner Arbeiterorganisationen . — Anschließend daran er¬
stattete Gen . Winter den Bericht über die Jugendbe¬
wegung . Der Stand derselben ist absolut nicht zufrieden¬
stellend , trotzdem die Leitung sich alle Mühe gibt, nur Gutes zu
bieten. Es fanden statt : 33 Vorträge . 6 Lichtbildervorträge,
31 Wanderungen , 3 große Veranstaltungen usw . Ein großer
Mitzstand bedeutet das Fehlen eines Jugendheims . Aufgabe
der Genossen mutz es sein , ihre Kinder der Jugendorganisation
zuzuführen , denn so wenig ein überzeugter Sozialdemokrat
seine Kinder in bürgerliche Sportvereine schicken kann, noch viel
weniger sei es angängig , daß die Kinder in einem bürgerlichen
Jugendvercin Mitglied sein können.

Ueber die Buchhandlung erstattete Gen. Böhringer
Bericht. Seine Ausführungen bewiesen, daß die Volksbuch¬
handlung auf gutem Fuß steht . Eine noch bessere Ausgestaltung
ist möglich, wenn alle Genossen auch der Buchhandlung gegen¬
über ihre Pflicht erfüllen .

Als letzter Berichterstatter gab Gen . K i e s er ein Bild
über die Frequenz der Parteibibliothek . Sehr erfreulich
sei die große Zunahme der Bibliothek-Benutzer, sie beträgt
100 Prozent gegenüber dem Vorjahre. Notwendig ist die Be¬
schaffung neuer Bücher.

An die Berichte schloß sich eine längere sachliche Diskussion »
an, in der allgemein der Tätigkeit des Vorstandes Anerkennung
gezollt und der Dank dafür ausgesprochen wurde. Die Aus¬
sprache befaßte sich nicht ,nur mit dem Geschäftsbericht , sondern
auch mit der derzeitigen politischen Lage, besonders mit dem
Eintritt unserer Genossen in die Reichsregierung, was gut -
geheißen wurde . Folgende Resolution fand einstim¬
mige Annahme :

„Die heutige gut besuchte Generalversammlung des
Sozialdem . Vereins erklärt sich unter den gegebenen Umstän¬
de» damit einverstanden, daß unsere Partei sich an der Reichs¬
regierung beteiligt und hoffentlich durchsetzt, daß die kom¬
menden großen Lasten nicht von den schwachen Schultern
getragen werden müssen , sondern von denen, die dazu in der
Lage sind."

Ein weiterer Antrag , das Rauchen in den Versammlungen
zu unterlassen und dieselben,möglichst ohne Restauration statt¬
finden zu lassen , fand eine große Mehrheit . — Dem Kassier
wurde einstimmige Entlastung erteilt .

Eine rasche Erledigung fanden die Neuwahlen , indem
der alte Vorstan d per Akklamation einstimmig wie¬
dergewählt wurde .

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft und Gen.
Schwerdt schloß die Versammlung mit der Aufforderung an
die Genossen und Genossinnen, auch im neuen Geschäftsjahr
ihre Pflicht zu erfüllen ,

' •• f- » ' i * *•

SoZroLe ANNdschou
Einspruch der Bcrufsmusiker

Der Musikerverband schickt uns in dieser Angelegen¬
heit nochmals eine Zuschrift , in der eS heißt :

Die Entgegnung auf die Entschließung unserer BezirkS -
konferenz vernieidet ganz , auf den eigentlichen Kern derselben
einzugehen. Der ist : Tre Regelung der Arbeitsvcrhältnissc im
Musikberuf hat durch den Ausbau der Arbeitsnachweise zu ge¬
schehen und ist Aufgabe der Musikerorganisation.

Die Musikerfacharbeitsnachweise sollen also wie die der an¬
dern Berufe alle Arbeitsmöglichkeiten erfassen und vermitteln .
Das war in Karlsruhe bislang nicht möglich , weil sich hier wohl
die Berufsmusiker und auch Nebenberufsmusiker desselben be¬
dienen, nicht aber die nebenberuflich gewerblich musizierenden
Beamten . Bis auf einige weigerten diese sich, den vor einem
Jahr dem hiesigen Städr . Arbeitsamt angeg'.iederten Musiker -
fachnachweiS als allein zuständige Vermittlungsstelle anzu¬
erkennen. Derselbe dürfte bei Erfassung aller hiesigen Musik¬
geschäfte zweifelsohne den Beweis erbringen , daß in Karls¬
ruhe, wo früher vier Militärkapellen mit über hundert Musikern
reichliche Beschäftigung fanden, eine Kapelle von Berufsmusikern
lebensfähig ist. Die Bildung einer solchen Kapelle soll anschei¬
nend mit allen Mitteln verhindert werden, anders kann da»
völlige Außerachtlassen des hiesigen Musikerfachnachweises sei- '
tens der Beamtenmusiker wohl kaum gedeutet werden.

Ob nun die Karlsruher freistehenden Musiker völlig er¬
werbslos sind oder nicht , ist dabei unwesentlich. Tatsache ist
jedenfalls, daß ihnen durch die erdrückende Konkurrenz von etwa
sechzig hiesigen nebenberuflich gewerblich musizierenden Beamten
(meist in etatmäßigen Stellungen ) das Leben derart erschwert
wird, sodaß man von einer wirklichen Notlage der Berufsmusiker
überzeugt sein darf . Ist es daher verwunderlich, wenn gegen
solche Konkurrenz eine immer mehr sich steigernde Erbitterung
besteht ? Ist es nicht etwas ganz Selbstverständliches, wenn der
Deutsche Musikerverband eine gründliche Regelung der Ar -
beitsverhältnisse im Musikberuf durch die zuständigen Arbeits¬
ämter fordert ? Hierdurch allein können die freistehenden
Musiker vor äußerster Not geschützt werden. Wenn die Ent¬
gegnung sagt, daß gute Musiker hier leicht und genügend Be - !
schäftigung finden, so trifft das nur für solche Berufsmusiker
zu, die in ihrer Not sich den Beamten anschlietzen mutzten . -Sie
iourden meist aber nur als Notnagel benutzt. Konnte ihre
Stimme durch einen Beamten besetzt werden, mußten sie fast
immer zurückstehen . Waren sie aber den Beamten nicht mehr
willfährig , wurden sie überhaupt kaum noch beschäftigt . Hierfür
sind genügend Beweise vorhanden.

Wer einen Einblick hat , wie kümmerlich und mit welchen
oft niedern Arbeiten und Nebcnerwerbstätigen hier manch
freistehenden Musiker sich durchschlagen muß , kann erst richtig er¬
messen, wie drückend die Konkurrenz der Beamten ist und wie
sehr die Karlsruher Verhältnisse nach der vom Deutschen
Musikerverbande geforderten Regelung schreien .

Tic Lage des Arbeitsmarkts in Baden
Die ungünstige Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt hat an¬

gehalten. Absatzschwierigkeiten und Mangel an Aufträgen
machen sich namentlich in der Metall , und Maschinenindustrie
fühlbar . Da eine geringe Zahl von Arbeitern vorübergehend
Beschäftigung als Taglöhner fand und Erwerbslose unter die
Notstandsarbeitcr ausgenommen wurden, so hat sich die Erwerbs¬
losenziffer schwach vermindert . Erwerbslosenunterstützungen
wurden in Höhe von 325 301 M ausbezahlt . Dazu kommen noch
Kurzarbeiterzulagen in Höhe von 33 617 Jt . In den einzelnen
Berufen haben sich die Verhältnisse nicht viel geändert.

= Benmtenopfertag. Auf den heutigen Donnerstag
den 12 . Mai , wird die gesamte Reichs -, Staats - und Gemeinde «
beamtenschaft, sowie die Lehrerschaft zu einem Opfertag ftir
Beamtenkinderfürsorge- und Bcamtenerholungsheime ausge .
rufen . .

Furchtbar -isind die Wirkungen des unseligen Krieges in de»
Reihen der Beamtenkinder . Rachitis, Furunkulose und Tuberku¬
lose haben in erschreckendem Maße zugenommen. Rettung tut
hier dringend nol. Spenden , die nicht an örtliche Sammelstellcu
abgeführt werden können, wollen auf das Postscheckkonto des
Badischen Beamtenbundes Karlsruhe , Nr . 13 018 mit dem Ver¬
merk „Opfersammlung " einbezahlt werden.

Stsnüerbucdaurrage Ser Staat Karlsruhe
Eheschließungen . Paul Jacobs von Bandesmühle, Kaufm

in Gräfrach, mit Elise Mayer von hier . Otto Feil von hier ,
Lehrer hier , mit Helena Grimm von hier . Emil Knaebel vo»
Mörsch, Hauptlehrer in Baden , mit Emma Hall von hier. Emil
Hesch von hier , Buchhalter hier, mit Emilie Kottler von hier.
Josef Hcizmann von Leipserdingen, Kaufmann -hier, mit Maria
Kleefisch von Ercfeld. Martin Mayer von Fvankfurt , Kaufm.
hier, mit Elisabeth. Wolf von hier . Armin Rachel von Rastatt
Lehramtsprakti 'ant in Ettlingen , mit Maria Wacker von hier .
Gustav Scheidweiler von hier , Monteur hier, mit Josephirva
Marzlnf von Marlen . Friedrich Link von hier, Kellner hier , mit
Rosalia Tillmann von Göcklingen . Georg Lupberger von Win¬
denreute, Masch .-Jng . hier , mit Luise Heck von Gondelsheim.

Todesfälle. Jda ,
' alt 15 Jahre , Vater Ludwig Blumen- ,

stingl, Schneidermstr. Anna Dürk, alt 78 Jahre , Witwe des
Reisenden Herrn . Dürk . Eduard Lepiig, Schlosser , Ehcm . alt
43 Jahre .

Pfingst - Angebot
in billigen

Schuhwaren
nader-schnürstiefei mm

‘MUrinon, z . strapazieren 27/30 1u

»raune Bon-scMrstlefel
1 mit Messingösen . 27/30

31/35
KJ » KQ50Ut 36/39Cfv

KT 3^115°°
. 58Mmoderne Form , hoher Absatz . . . . . . . . . .

Grosse Auswahl in braunen
Aren -. Damen- und Kinder und mschunen

Sohnhhaus 4233

R
. Danger Kaiserstr , 161

EckeRitterstr .

Etudlzurlen -
Brnnnenwreu
BonPfiingstmontag , den

15. d . MW . an , werden am
südlichen Stadtgartenein¬
gang , gegenüber d . Haupt¬
bahnhof , täglich in der Zeit I
von morgens 7—9 Uhr und ’
nachmittags von 1—7 Uhr
alle gewünschten Heil¬
wasser sowie nnvergorc -
nc Fruchtsüste zum Aus¬
schank feilgehaltcn . Heil¬
brunner , in Bruunen -
tcmperaturcn wer¬
den wie früher nur in der
Zeit von 7—9 Uhr vorn ,
ausgeschentt. 1U'<

Karlsruhe , 9. Mai 1921
Die Stadtgarten -

Kommisfion .

Bad .Landestheatei
Donnerstag den 12. Mai
ßi/j - geg . 10, Mk . 12.— .

Judith . 1142

Stadt. Treibank.
Fleischabgabe uu

Freitag 9- 11 Uhr
Nr . 831 —1000 .

Kinderwagen und
Kinderbettstelle

gut erhalten , zu verkaufen
Bittoriastr . 7 , Stb . 3 . St .

SuWWiesel
Größe 42, noch gut erhalt .,
billig zu verkaufen.
Luisenstt :. 15 , Hth . 2. St .

K - TW DER GÜTE
fSlPäES * ; VERSUCH • Preis 1 M.85 -3 für ein Paket

Volks •Suchhandlung
der Sozialdemokratischen Partei befindet sich

Adlerstrasse 16 Karlsruhe Telephon 3701
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Kleine Nachrichten

Stuttgart . Die russischen Kriegsgefangenen Paul Sitsche-
witsch und Wikita Birjukow sind wegen grausamer Ermordung
nid Beraubung eines russischen Mitgefangenen durch Urteil des
Schwurgerichts Ulm zum Tode verurteilt worden. Die von
ihnen eingelegte Revision wurde verworfen . Der Staatspräsi¬
dent hat von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch ge¬
macht , sodatz das Urteil demnächst vollstreckt werden wird.

Magdeburg. Dem fahrlässigen Umgang mit Schußwaffen
ist am 8. d. M . nachmittags in der hiesigen Pionierkaserne eine
Frau zum Opfer gefallen. Ein Feldwebel zeigte seine geladene
Dienstpistole bei ihm zu Besuch weilenden Verwandten , unter
denen sich auch ein Schüler befand. Dieser unterzog nach Kna¬
benmanieren die Waffe einer genaueren Untersuchung, brachte
sie dabei zur Entladung und schoß der nebenstehenden Mutter
durch den Kopf . Der Tod trat sofort ein.

Augsburg . Wie die Blätter melden, wurden der Maurer¬
meister Blank , seine Frau , seine erwachsenen drei Söhne
und zwei Töchter, sowie vier weitere Kinder infolge spiritistischer
,Sitzungen wahnsinnig . Sie vernichteten das gesamte Mobiliar
und wollten ein drei Monate altes Kind der Tochter dem „reinen
Licht" als Verbrennungsopfer darbringen . Das Kind konnte
rechtzeitig gerettet werden. Die ganze Familie wurde in die
Irrenanstalt gebracht. _

Letzte Nachrichten
Abschiedsschreiben des Reichs¬

präsidenten an Fehrenbach
Der Reichspräsident hat an den scheidenden Reichskanzler

Konstantin Fehrenbach folgendes Handschreiben gerichtet:
Hochverehrter Herr Reichsminister! Indem ich durch Ueber-'endung deS beifolgenden Abschiedes Ihrem Anträge auf Ent-

laffung aus dem Amte des Reichskanzlers entspreche , ist eS mir
ein Bedürfnis , für Ihre , dem Vaterlands in schwerer Zeit
geleisteten wertvollen Dienste Ihnen meinen tiefempfundenen
Dank auszusprechen. Mit großer Opferwilligkeit haben Sie sich
im vergangenen Jahre trotz schwerer Bedenken hereit erklärt,
die Last des Kanzleramts auf sich zu nehmen. Sie haben ln
hingebender treuer Pflichterfüllung unter außerordentlich schwie¬
rigen Verhältnissen an der Spitze der Reichsregierung die Ge¬
schäfte mit umsichtiger erfahrener Hand geleitet, gestützt auf
das Vertrauen , das Sie in so reichem Maße sich während Ihrer
langjährigen Tätigkeit als Parlamentarier wie als Präsident
des Reichstages und der verfassunggebenden Nationalversamm -
lung erworben hatten . Gerne und mit Dankbarkeit werde ich
stets unserer gemeinsamen Arbeit im politischen Leben geden¬

ken und ich hoffe zuversichtlich , daß auch fernerhin das Reich
auf Ihren erfahrenen Rat und Ihre tatkräftige Mitarbeit rech¬
nen kann.

Mit den herzlichsten Wünschen und mit dem Ausdruck
meiner ausgezeichneten Hochachtung bin ich Ihr freundlichst
ergebener E b e r t , Reichspräsident.

Der diesjährige Parteitag in Görlitz
Laut „Vorwärts " soll der diesjährige sozialdem . Parteitag

der S .P .D. auf den 12. September in Görlitz cinbernfen
werden.

Ausgabe der deutschen Schuldver¬
schreibungen in Frankreich

WTB . Pari » , 11. Mai . I » der Voraussicht auf die
bedingungslose Annahme deS Ultimatums hat die Repara¬
tionskommission sofort die Ausgabe der erste« Rate der
deutschen Schuldverschreibungen im Betrage von
12 Milliarden Goldmark vorbereitet. Die Papiere werde« die
Aufschrift tragen : „Schuld des deutschen Reiches ". Der kleinste
Abschnitt wird über 500 M lauten .

Der französische Bormarsch eingestellt
Düsseldorf , 11. Mai . Wie hier verlautet , hat der

RegierungSprästdeut heute vormittag mit dem kommandieren¬
den General der französischen Besatzungstruppe« Hennocqur
eine Unterredung gehabt, in der der General mitteilte , daß die
Besatzungsbehörde in der Nacht von der Annahme der Londoner
Forderungen durch die neue deutsche Regierung Kenntnis er-
halten habe. Daraufhin seien alle weitere« Vorbereitungen
zum Vormarsch eingestellt und die Truppenbewegun¬
gen zum Stillstand gebracht worden.

Die deutsche Antwort in London
TU. London , 12. Mai . Auf eine Anfrage teilte Llohd

George « im Unterhaus« mit, daß der deutsche Botschafter am
Mittwoch vormittag die deutsche Antwortnote übergeben habe .
Er teilte weiter mit, daß er sofort die anderen alliierten Re-
gierungen von der Ueberueittlung der Rote telegraplsisch unter ,
richtet habe. Dex Ministerpräsident sagte ferner , die Rote be¬
deute eine völlige Annahme aller Forderungen . Der Abgeordn .
Battomley fragte , ob nunmehr die bisher angewandten Sank,
tiouen aufgehoben wurden, worauf Lloy George mit einem
„Nein " antwortete.

Die Pariser Presie
WTB . Paris , 11 . Mai . Das neue Ministerium und der

gestrige Beschluß de» Reichstages werden von der Pariser Presse

besprochen: Pertinax schreibt im „Echo de Paris " : Ob die Mehr-
heitSsozialisten an der Regierung teilnehmen, oder ob die Volks-
Partei sie ersehe — das Persönliche der Vorüberziehenden ändert
sich nicht. Es sei kein Anzeichen vorhanden, auf eine plötzliche
Bekehrung deS deutschen Volkes und seiner Führer zu rechnen.!
„Petit Parisien " sagt, das Ministerium sei infolge der Stärke ,
der reaktionären Presse keine starke Regierung ; aber es stell«
vielleicht gegenwärtig die am wenigsten schlechte Kombination
dar , wenn man eben nicht Deutschland Stinnes , Helfferich und
Konsorten überliefern wolle . „Journal " erklärt, diesmal müsse
Deutschland genau wissen, daß es auf die Stunde die Verpflich» !
tunxen erfüllen muß, die es übernommen hat . Ein genauer ;
Kalender sei aufgestellt worden und an jedem Verfalltage werdet
die Entente, ob es sich um Reparationen , oder um die Entwasf. '
nungen handelt, sich einer Realität gegenüber befinden.

- ■

Valuta -Bericht vom 11 . Mat
Markkurs in der Schweiz g Cts. Auszahlung Holland no- '

iierte 22.42 Ji per holl. Guld. ; Schweiz notierte 11.15 M per ;
schw . Fr . ; England notierte 250 M per Pfd . Sterl . ; Frankreich
notierte 5 .20 M per frz . Fr . ; Neuyork notierte 62.70 M per Doll. :

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes- '
Wetterwarte vom IS Mai ISS !

TaS Tiefdruckgebiet über Frankreich verlagert sich nur lang»
sam ostwärts, wird aber heute Süddeutschlaud bereits berühre»;
und Gewitter bringen, die sich morgen wiederholen werden .

'
Voraussichtliche Witterung bis Freitag nacht : Stärkere Be¬

wölkung, Gewitterregen, zunächst warm , später etwas kühler .

Massei 'stLnä Äes Rlresns
Schufterinsel 78, gest. 3 ; Kehl 172, gef . 4 ; Maxau 330;

Mannheim 200 Zentimeter.
- - > i . . . . , i

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Ar- -
tikel . Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel; ,für Badische Politik . AuS dem Lande, Gemeindepolitik, AuS der !
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; füt '
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senfchaftsbeweguna, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlrsuhe .!

ei « t« 4 3<lba 8fi 5 » . m-hrZeile» !
sk . i .*o ku Zeile y er eins « uz eig er Mt. 1.50 die Zell,
lveranügunasanzekge « finden «nter dieser Rubrik keine Ausnahmê '

Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft. Abtlg. Weststadt .) Mor¬
gen Freitag abend Rbteilungsversammlnng im „Württembergex.
Hof"

. Vollzähliges Erscheinen erwartet . Tie Abteilungsleitung .

MAGGI Würze
in grossen Originalflaschen Nr . 6

besonders vorteilhaft . Han füllt daraus das
kleine Maggi - Fläschchen selbst nach und hat

ansser Geldersparnis noch die
Garantie der Echtheit . §

Aehlnngr auf unversehrten Plombetmrschlnss .

BaubundMöbel
WOHN« UND ESSZIMMER

HERREN « ZIMMER
SCHLAFZIMMER

KUCHEN eto .

/jr ln solider
Ausführung, den rer - '

[ änderten Zeltv. rhältnUeen l ,
<i«Bezugaut Prel» u. Form-/i

sebmur angepaüt.

Verkauf gegen bar und
erleichterte Zahlungtbedingung

Bel der gemeinnützigen Hanentgesellichaft
Badisoher Banbund £; £
Karl . r . he , Karl -Frl . drl . kstraa . SSEckhau EocdeUpUti. Fenupreeb «r 5157.
T»gl. geöffnet : ron *. 8—14, nachm,2—8Uhr.

erhält die farbige » Schuhe in
Weichheit, Glanz n . Farbe stets wie neu .
I » 12 modernen Farben t« allen ein¬

schlägigen Beschälten erhältlich.
Alleinige Hersteller : Kuckuk L Rehm,

chem. Fabrik , Rastatt . 3241

Frisch eingrtroffen r
» in Waggon

. . . . . . . . .

| Mark per Mir . |
s §
| Ein grosser Posten äusserst starker , tragfähiger |

Herrenstoffe
§ §
| grösste Auswahl , in besseren Qualitäten |
s 5

I Leipheimer & Mende j
1 Spezial - Geschäft für Stoffe . 4238 1

KkM -Me-Cre«k Die Aussagen gegen
den Briesträger Avals
Trumpscllcr nehme ich
hiermit als unwahr zurück .
am Fra « I . Walter .

sEingetroffenj
Arische

I S »dM. Fischhalle 1
^ Tägl . geöffnetvon 8 Uhr morg . bis 6 Nhr abends . j|

Seefische I& billige wvv | ijhh - H
| Kabeljau iw ganze« . Pfd. 1. 80 j|
b Schellfische, Seelachs . Pfd. J6 2 .501
| Geräucherte SchellfischePfd. J6 3.— ^
S Bismarckheringe und Rollmops |
S ganze Dose . M 20 .— |
^ Salzheringe . . . Stück J6 —.60 ^
| Bitte Packmaterial mitbringen l 4253 ^

| Htag Schäfer, Tel. 4680. 1

Stück 1.45 !
in

Wcherers
sämtlichen

Filialen .

billige Bock -Tage
Donnerstag ♦ Freitag ♦ Samstag

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe WilhelmsfraBe 34 1 Teppe .

Arisch geschlachtetes
* m tu ♦ (

das Pfund zu Mk. 4hfl .,
empfehlen solange Vorrat reicht 4248

Gebrüder Hetisel
Erhältlich in sämtlichen Verkaufsstellen.

njnlnmQ Eichenkränze , Festabzeichen . Saal - '
ul |IIU ! llu , dekorationen , Tombola -Lose , Tanz¬
kontroller , Eintrittskart ., Garderobenummern
sowie allen sonstigen Vereinsbedarf empfiehlt '

Bernhard minier Z
Telephon 5366 Karlsruhe Kalserstr . 235.

Email - Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) ^

8estzirr-Reliaraii»uftelt
Karlsruhe, KSruerftr . 38 , im Hof. Telef. 142

im std. u. Garantie
vernicht . Sie FlShe ,
Kopf -, Kleider -, Filz -

häufe
f. Brut (Riffen) b . Mensch
u .Tier mit „ Kaiapolda "
ges .gesch.Wundenunschädl .
Berk. Friseur L .Hvllstein
Herrenstraße 6.

Bettstelle
beinahe neu, für 200 Mk .
zu verlaufen . Stintheim »
Huttenstraße 5. 4251

1 weißer Anzug
für das Alter von 7—Iß
und ei« weißer und et»
grauer Sommeranzng füg
das Alter von 10- 13Jahr «
sind prelsw . zu verkaufe«.
Vl. Gäßler , Lachnerstr. 41.

Wo kaufe
ich meine getr . Anzüge ,
Ueberzieher » Ulster ,
Hosen»Weißzeug,Möbel

nsw., bei 4187.

A. Schap
4107 Kalserstr. 67

Eing . Waldhornflr . ■

INjlch -, fleisch, und
Sd C

der noch vorhandenen Vorräte in de« » er «
kanfsftellr « 1/3 im städtische« Park , solavgeder Vorrat reicht:
Kondens.gezuck.Bo » milch p .Dose 7 .50
Corned Beef -

kleine Dose Rindfleisch5 .80
große Dose Rindfleisch „ . »8 .00

<5 >/- Pstrnd Inhalt ) 1 _ .= • . , ;
große Dose Hammelfleisch „ l »8 .00

<&Vs Pfund Inhalt) „
im Anschnitt . p. Pfd . 7,50

Prima amerik. Schmalz . „ 10 . 50
Prima Kokosfett/ .

' 'JW .

8.00’
7. 50bei 5 Pfund

Stöbt . Lebensmittelamtr
Baden -Baden . I DE
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Mch einge-
' »offen §

! einige Waggons

2 —
VrMleir

grob

ri?2 .25
WIlreir ■

gut kochend

92 - 50
mnb 3 . —

Miicia-
Tsfelreis
9 . 4 . —

Lm Piingstsamstag, den 14. Hai 1921
bleiben unsere sämt¬
lichen Geschäftsräume

geschlossen.
Badische Bank
Veit L. Homburger
Mitteldeutsche Credit-

bank, Filiale Karlsruhe
Rheinische Creditbank

Filiale Karlsruhe

Straus & Co.
Süddeutsche Disconto-

Gesellschaft

VereinsbankKarlsruhe
E . G . m . b. H.

Gesangverein Badenia
KarlsruheElngetr .

Verein
Eingetr.
Vejein .

- Wäscherei

Schorpp
liefert schnellstens

Annahmestellen :
Karlsruhe -.
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwtgstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
SchillerstraBe 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstar. 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 15 .

Mehrere qroßtrLchtige
tzüstnnenBelgier,Deutfch.
Japaner, Franz ., Riesen-
|®ttBer und Rammler, alte
» . junge Kaninchen wegen
Susgave der Zucht zn Ver¬
käufen. Bischweier bei
Rastatt, Murgtalstraße 5,
Johann Wunsch. ««, ,

lüemlirr- I
Eonscmiu

Erbsen
Vf Dose von

« 7 - 76 « i
Schnitt- und

Vi Dose von

675
Tom!»'
Pmee *
Dose von

« 250 »
« 375 .
Pfirsiche

Zmclschse»
Mptellep
Mrm

Heloelia-
Ll>«s

Goldenes Jabllitim
MIHtHMKMimiHIIIIIMK

:: Pllnjsten 1921 «

| Samstag , 14. Mal ,
abends 7-8 Uhr , in
der Städt . Festhalle

unter gef! . Mitwirkung von Frl . Hilde¬
gard Baumann vom Opernhaus in
Köln , Herrn Hermann Weil , Kammer¬
sänger von der Staatsoper in Wien
und des voll st . Orchesters vom

Landestheater Karlsruhe .
2 . Teil des Programms: -

„ Frithjofsage " v. H. Bruch .
Musikal . Leitung : Lud wig Baumann .
Preise der Plätze für Nichtmitglieder:
6, 5 und 4 Mark einschl . Steuer und

Einlassgebühr.
Nachdem ®*9k arten

i

unter sehr kulantenBcdln
gnngen , nur erstklassige
Fabrikate. Auf Wunsch
komme mit Katalog ins
Sans . Spezialmafchinen
für Schuhmacher , Schnei¬
der , Sattler usw . Offerten
unter Chiffre Nr. 4188
an die Expedition d . Bl .

öaubmä - Möbel
Verkauf gegen Teilzahlung

jÄaÄ .

in solider
Ausführung den

veränderten Zeitverhält «
nistenin Bezug auf Preis ^

und Formgebung
angepatzt / t, ’

Verkauf gegen Barzahlung
bei der gemeinnützigen Hausratgeiellfchaft

8iid. Bauband 6. m. b. fi.
Karlsruhe» Karl -Friedrichstraste S#
Eckhaus Rondelplatz , Fernsprecher 5157

Tägl. geöffnet : vorm. 8 - 12, nachni. S—S Uhr

Konzert 10 Mark.

Am Sonntag , den 15 . Mai , nach¬
mittags 7s4 Uhr, im großen Saale

der Festhalle :

Festakt
unter gefl . Mitwirkung des Herrn Opern¬
sängers Eugen Kainbach und des
Deutsch . MännergesangVereinsZürich

Preise für Nichtmitglieder:
4, 3 und 2 Mark einschl Steuer und

Einlassgebühr. 4130
Karten sind za haben vom Dienstag,
den 10. ab, in den Musikalienhandlungen
Müller , Kaiserstrasse Nr. 124 a und
Tafel , Kaiserstrasse Nr. 82 a und
Schreibwarenbdlg. E i s e 1e , Werderp). 41

frilcb emgetrotten !
Ein Waggon

Perplex -

Margarine

Brnchsaler Anzeigen .
Feldfrevel betr .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis,
daß auch in diesem Jahre alle wegen Feldfrevel
rechtskräftig bestraften Personen in beiden hiesigen
Zeitungen sowie im Bolksfrennd in Karlsruhe ver¬
öffentlich ! werden.

Bruchsal , den 10. Mai 1921 . 1147
Bürgermeisteramt .

Dr . Meister . _ Voll .

Ersatz für Butter

1250
Vi - Pfund - Würsel

TT

Verlobungs-
Ringe

Geschenk-
Artikel k

in Gold und Silber

Verein8pr6i8e Jeder Art ernpllehlt
Christ . Fränkie , Goldschmied

Karlsruhe , Kaisor -Wilhelm-Passage 7 .

«900
Vi "Pfund -Würfel

C . m . v .rs

Wetter!Werbet für den
^VoNsfreund ."

¥

Pfingsten im Stadtgarten !
Pfingsl -Sonnlag , den 15 ., und Pfingst -Itlontag, den 16 . Mal , jeweils nachmittags

von 37 ) bis 67 : und abends von 77 , bis 10 Uhr

VFEST - KORZESTE -H
(Kapelle des ftuslkvereins Harmonie )

Mit wirkende :
Am 15, abends Gesangverein Badenia Karlsruhe und Deutscher Mannergesangverein

Zürich , am 16. und 16; nachmittags Insirumenfdl -Solisten .
Am 16 . abends bei Einbruch der Dunkelheit:

Grosses Brillant -Feuerwerk B2E “5ä,
A32n?

ausgefübrt vom Feuerwerkstechniker W. Fischer aus Cleebronn . *

Pfingstmontag vormittags 7.12 bis 7. 1 Uhr Frei - Konzert (Schülerkapelle ).
Für die Nachmittags- und Abend - Konzerte an beiden Tagen wird nur ein einmaliges
Eintrittsgeld erhoben und zwar : für Inhaber von Jahreskarten 1.20 Mir. , für sonstige Per¬

sonen 2.20 Mk. , iür Kinder je die Hälft «.
An beiden Tagen werden ausser dem südlichen und nördlichen Stadtirarteneingang auch

die Eingänge auf der Qstseite der Festhalle und an der Ettlinger Strasse geöffnet und mit
Kassen besetzt werden.

Vorverkauf von Eintrittskarten an den Schalterkassen de’s Stadtgarteus und beim
Verkehrsverein. 1140

Bei schlechtem Wetter fallen sämtliche Konzerte und das Feuerwerk aus , ausgenommen
das Nachmittags-Konzert am Pfmgst-Montag , das dann in der Festballe statttindet. Dalür wird
am Pfingst-Dienstag abend Konzert im Stadtgarten — bei schlechtem Wetter in der Festhalle —
veranstaltet, gleichzeitig das Feuerwerk auf dem Stadtgartensee. ln letzterem Falle werden
die Konzertbeaueberdurch ein Tromfietensignal nach dem JJarten zum Feuerwerk nerufen

Au ;« tzrarten
für werdende und stillende Plätter und für
Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebens¬
jahre wollen am Freitag , den 13. Mai 1021, auf
der Kurtenansgabesielle , Zimmer Nr . 1, von den
Empfangsberechtigten abgeholt werden . Die bei
der Anmeldung zugeteilte Ausweis - Nummer
ist vorzuzeigen . 1148

Bruchsal , den 11 . Mai 1821.
Kommnnalvrrband Bruchsat- Itadt

_ llartenopsgabestelle . '

Sohlen Ansgobe .
Ab Freitag , 13. Avril , wird bei nachstehend

aufgeführten Kohlenhandlungen auf die Mo -
naismarke Mai 21, Abschnitt 1, für Küchen-
und Zinunerbrand Brennmaterials abgegeben :

Bei I . Hrmberger si
an diL Kunden Den Nr . 1 bis Nr . 702 je zwei
Zenimr Braunkohtenbriket ! .

Bei I . Schwaninger
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 430 je zwei
Zentner Braunkohlenbrikett .

Bei Straßer u. Federbufch
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 348 je ein
Zentner Braunkohlenbriketi .

Boi I . Kahn
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 288 je zwei
Zentner Brauntohlenbrikeit .

Die bei E. Kahn eingeschriebenen Kunden
werden durch die Kohlenhandlnng von Straßer
u . Federbusch beliefert .

Das Brentimaierial mutz bis zum - 21 , Mai
abgeholt sein , andernfalls dasselbe an weitere
Kunden abgegeben wird . Aus Wunsch wird
das Brennmaterial durch die Kohienhandlungen
zuaeführt . 1148

Bruchsal , den 11 . Diai 1821.
Ortskohlenstelle Bruchsal .

Solange ^
Vorrat !

ffurnalme-
ffngeboir

Erbse«
7i Pfund-Dose

«i 4 -75
Schniil-
bohnen
7tPfd .-Dose

3 25
Tomien-
PSrree
7iP -und -Tose

Ml . 3 75

Mk.

HWePmse
für « leider , Uniformen ,
Wäsche, Schuhe , Tep¬
piche, . Gardinen re. re .

CS . Axelvad
Telefon 8980 «9,

« stenweinstr . SS , 2. St .

Ktkg. Zeidtitkskiim
grau , neu , hell . Abend»
mantel , gestr . Seiden »
lacke , lila , w . Sttckereikl.
f . 15— 16jShr . Mädchen ,
w . Frotvrock mit Jacke,
dl . Jackenkleid, Gr . 46,
dibl. Lüsterjacke, einige

E. weiße Halbschuhe, rot.
onuenfchirm s. s. Räd¬

chen paff., bill .abzug . 116»
Esfenweinstr . 8211 .

Vr . MW ^ pE
Waldhornstr. 49 . Speck.

WktalldkttmSL
Kinderbetten, Polster an
fledermann. Katalog frei
EisenndbelTalirikSuhl I Th .

Naftatrer Anzeigen .
Quäkerspeisung -

Die Quäkerspelsuna der werdenden und stillenden
Mütter findet u .cht nachmittag ? , sondern vormittags
0 Uhr im Me .ria - iEtttoria -< tlft statt, nup zwar
erstmals am Dienstag , de» 17 . Mal .

Aastatt , den 12. Mai 1921 . 1144
Das Bürgermeisteramt .

Grasversteigerung und Mseufferpachlrmg .
Die Stadtgomeinde Rastatt läßt am Samstag ,

de« 14 . , Mai , vormittags 8 Ahr mit Zusammmen-
turrft am Rohrersteg das diesjährige GraserträgniS
der Wiese » uim Festungsgelände, sowie der Rieber»
wiese am istheintor ,

ferner 2 Lose Mnrgdammvorland, 3 Lose Wiesen
in> Unterbruch und eine Restparzelle am Altrhein auf
3 jährige Pachtdauer versteigern . 1145

Rastatt , d -n 10 . Mai 1921 .
Das Bürgermeisteramt .

Mit sofortiger Wirkuip
März festgesetzte Preis
11 Jl auf

12 .Ä bi» 13 M dar Pfund
erhöht.

Für die übrigen 'Fleisch - und Wurstwsren
gelten die unterm 18. März 1921 bekannt ge¬
gebenen Preise .

Nach erfolgter Abänderung der Preisaus¬
hänge müssen diese am Schaufenster jeder Ver¬
kaufsstelle angeschlagen werden . ( R .V . vom

19 . 9 . 20. S . 1678) ., 1146
Rastatt , 11 . Mai 1921.

Städt . Preisprüfungsamt.

wird der vom 16.
für Kalbfleisch von

Offenbnrger Anzeigen.
Milch preis betreffend .

Wir sind in die Lage gekommen , den Milchpreis
ab Stall auf Ml . 1.75 für den Liter zu erhöhen .
Demzufolge find wir genötigt, den Berkaufsprets im
Kleinhandelauf Ml . 2.49 iür den Liter Vollmilch und
aus Mk. 1 .50 für de» Liter Mager- oder Buttermilch
sestzufetzeu. Die Nensestsehnng tritt mit sofortiger
Wirkung in » rast . 1150
i Offenburg , den 9. Ma ! 1921.

Stfuticinc-
Echimlz
garantiert rein

' *̂
11 - —

Eftol
Tafel 11 _

Mk. 11

s

Feil '
7?: 10 -
MWriie

1 Pfund-Würfel

Mk. 9 '

Feinstes

SpIpI=9cI
16Liter

Mk.
und

ste 18 —
Mk.

Erlitt-Orl
tu Flasche»
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Gebührentarif
- für private Leistungen de» städtischen Wasen¬

meister ».
1. Für Töten von Hunden mittels Kohlensäure Mk. 3 —:

„ , „ Katzen „ „ „ 2.—i „ Reinigen eines großen Hundes . . . „ 8.—1 „ , „ „ mittleren „
■ 8 —

• * '
n „ kleinen „ . . . . 4.—

3. ganzes Scheren eines großes Hundesoder eines Pudels . . . . . . . „ 10.—
* ganzes Scheren eines mittleren Hundes „ 8.—
« „ „ kleinen „ „ 6.—
„ halbe» . „ großen „ * 8.—

„ „ mittleren „ , 6.—■ „ „ , „ kleinen „ „ 4.—k. „ Abholeu eines uingestandenen Stückes' Kleinvieh od . eines großen Hundes „ 6 —
. Abholen sonstiger Hunde . . . . . . „ 3.—
„ „ von Katzen nnd anderer

Kleintiere . . „ 2.—
. - tsarlstzuhe , den 18. April 1921 . 1151

Städtische » Schlacht - und Biehhofamt .

MttstM-lledermhiiic.
Dem verehrten Publtkum von Karlsruheund Umgebung zur gefi . Kenntnis , daß ichunter dem Heutigen die Wirtschaft

Zum Schützen
Wielandtttraste 32

übernommen habe . Es wird mein Bestrebensein meine werten Gäste durch Verabreichungwo» guten Speisen und Getränken zufriedenzu stellen. Eigene Schlachtung . Täglich
frische hausgemachte Wurstwaren . Gut bür¬
gerliche Küche . Reelle Weine . Sinner Bier .Rebenzimmer , für kleine Vereine geeignet.Um gütigen Zuspruch bittet

Achtungsvoll

Reinhold Vühler
4260 Metzger und Wirt .

' Re « »iugetrosseu :

Großer Posten

MWge.
Lagerbesuch lohnend .

Arthur Baer
staiserstraße 133, 1 Treppe

Eingang « reuzstr . « «

Me»,AiemM,
Verschleimung .

Schreibe allen Leidenden
gerne umsonst, womit ich
mich von meinem schweren
Lunaenleiben selbst befreite

Fra « Kürschner,
Hannover , Osterstr . 56.

Auch bei Hautjucken,lechten, Krätze, offenen
eingeschwüren gern um*

fönst Auskunft . Rückmarke
erwünscht. 3945

EinSEtZ ^ HCllldCn prima weiss Trikot , mit Piqu £ - Einsatz 46

50fld6f *
grosse breite Form , aparte neue Muster 19 .50 14 .50 13 .75 7

Sport -Kragen prima Pique, mit Knopilasche . . . 10.50 6 .90
SpOrt — ( jlirtel in Stoff . . 22 50 19 in Gummi15 .50 13 .75 9

SpOrt — SttltZen reine Wolle . . . . . . . . . . e . . . . Paar

5
50

52 00

Karlsruhe
Kaiserstr .- 143 Paul Burchard Durlach

Hauptstr . 56 a

Ein Post . Herrenhüte
moderne Farben . Stock

Herren -Woll-Velourhut helle Farben‘
Stock 75.00 65 00

Herren - Hemd prima Percal mit Kragen
und Doppeimanschetten . 85.00 75 ^J

Schillerhemd Panamaqualität . . . 77 .00 6200
Selbstbinder schöne Streifen . 975
Strickbinder moderne Farben . 1275k
Herren -Sportkragen Panamaqual .,beige 360

weiss Cretonne 4.50, Pique 5 .50
Westengürtel aus (roten Stoffen,

schwarz 22.50, in schönen Mustern . . . . 19 ^0

. Schmale
'
Ledersportgürtel

Reise- U . Sportmützen in grosser Auswahl
Spazierstöcke m . Haken - u . Knopfgriffen
Gebirgsstöcke f. Damen u . Herren
I Herren -StrohhUte } i _| | in grosser Auswähl, Verkauf im Erdgeschoss I

i

« 87

Die Hundetaze betr.
Wir machen darauf aufmerksam, daß in der

ersten Hälfte des Monats Juni (d. i. längstensbis 15. Juni 1921 ) jeder über 6 Wochen alte
Hund bei der Steucrcinnehmerei am Ort des
Wohnsitzes oder des dauernden Aufenthalts des'
Besitzers anzumelden ist. ,Eine Anmeldung ist
rächt erforderlich, wenn der Besitz ' des Hundesin der ersten Hälfte des Monats Juni wieder
aufgcgeben wurde . Mit der Anmeldung ist die
vorgeschriebenc Taxe zu entrichten. Dieselbebeträgt für das vom 1. Juni 1921 bis 31. Mai1922 laufende Taxjahr

a) in der Stadt Karlsruhe und den einge *meindeten Orten Beiertheim , TaxlandenGrünwinkel , Rintheim und Rüppurr (ein.
schließlich des Gcmeindezuschlags vonUM ) . 32 M

b) in den übrigen Gemeinden des
Amtsbezirks . 24 .4für jeden über 6 Wochen alten Hund. 1152

Karlsruhe , den 4. Mai 1921. O .Z. WsBad. Bezirksamt. — Polizeidirektion

Tie Hundstaxe betr.An die Bürgermeisterämter der Landgemeindendes Amtsbezirks. *
Obige Bekanntmachung ist in der Gemeind»upch besonders in ortsüblicher Weise zu Verl

öffentlichen. Spätestens bis zum 1 . Juli d. Iist gemäß § 4 der Verordnung vom 5. Mas1896 „Tie Hundstaxe betreffend"
(Ges .- unjVerordnungsblatt 1896, Seite 80) zu berichte »oder Fehlanzeige zu erstatten .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1921. •? « j
Bad . Bezirksamt

SpaMffei>beai»ttt gesucht.
Die Gemeinde Gaggenau sucht zum als

baldigen Eintritt für die neu einzurichtendlSpar - und Darlehenskasse mit Giro -Abteilungeinen selbstständigen zuverlässigen

Kaffenbeamte «.
Bewerbungen sind unter Vorlage vor

Zeugnissen , kurzem Lebenslauf und Gehalts -
ansprüchen bis 18. ds . Mts . hier einzureichen

Gaggenau , den 11 . Mai 1921.
DaS Bürgermeisteramt :

Schneider . Karcher »

Fabrik - Niederlage Karlsruhe
der Bergisch-Märkischen Margarinewerke F . A.

Isserstedt A.-G ., Elberfeld und Berlin-Picheisdorf,
Alleinhersteller der‘5* 5 !* ! aualitStsmarke ‘5* l5»5

ßslm
• Margarine

- . Ersetzt

Tetaste Süßrahm' Butter
. Erstklassige altbewährte Mar-

— garine aus allerfeinsten Fetten '
t hergestellt , mit frischer Milch

, verarbeitet, deshalb wie Tafel-'"
•

* butter zu verwenden
Stets frisch ab Lager ■Karlsruhe — In den besserenGeschäften zu haben swf
General -Vertreter Mondorf & Meliert, Karlsruhe
Telephon 4988 24 LnlsenstraHc 24 Telephon 4908

Achtung ! Achtung !

Schuh - Verkauf
des fiewerkschaftskartells Emmendingen

zu außerordentlich
. Preisen

INI
4254

„ Roten
Stejanienstr . 74 im Kof (Baracke ).
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